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Zehn Jahre Reichs -Verfassung
Ein versöhnendes Wvrt zum 11. August.

:5n’ 11. August 1913 ist die neue V e r fasstu ng des
Elchen Reiches,  beschlossen von der Weimarer
^ ^ Versammlung ' in Kraft getreten . Man kann also in

^ahr das zehnjährige Bestehen der neuen Rcichsver-
4 feiern.

N Werk von Weimar ist noch immer stark umstritten,
^nen preisen es, die andern verdammen es. Vielleicht gibt

Dj Zweite innerpoliti 'sche Frage , an der sich jso deutlich zeigt,
L" lüftet und wie zerrissen das deutsche Volk ist. Und doch
z. Es gerade hier eine mittlere Linie geben, auf der sich
Deutschen Volksgenossen zusammenfinden könnten . Man
m UUr nn  Zustandekommen des Werks von Weimar
Al . An jene Zeit , da nach dem unglücklichen Ausgang
,j>Eltkricgs alles in Trümmer zu gehen schien, an jene Zeit,
,^e öffentlich e Ordnung au war , AN jene Zeit , da

Einiges Deutsches Reich eigentlich überhaupt ni ^>t mehr
^ jene Zeit , da die Ententemächte ihr höchstes Kriegsziel,
Lsschlagilna der staatlichen Einheit des deutschen Volkes
Aoare Nähe gerückt sah!
. at ho," Snv war die

und

ück

und

jt ;!* dem Inkrafttreten der Rcichsverfafsung
,̂ wnäre Epoche stormalrechtlich abgeschlossen. Wohl gab
Z Ausstände und Putsche aller Art — aber es gab wieder
^ ^ tsches Reich' dessen staatsrechtliche Verhältnisse ge--
^ ivaren durch eine auf Beschlüsse der Vertretung des
r .deruhende Verfassung . Und nach außen hin gab diese
jtc"Un9 zu erkennen , daß das deutsche Volk nicht daran

seine staatliche Einheit preiszugeben . Unsere Feinde
Weltkriege her mußten erkennen , daß sie zwar manches
>O hatten , daß es ihnen aber nicht gelungen war , diese
i$ c Einheit des deutschen Volkes zu zertrümmern . Darin
J e große nationale  Bedeutung der neuen Reichsver-

So gesehen, sollte sie für alle deutschen Männer und
« - e’n Lichtpunkt sein in einer Zeit schwerster nationaler
Anis.
z?E zehn Jahre seit Inkrafttreten der Weimarer Vcrfäs-
^tth tcn  schwere Leidensjahre für unser Volk. Aber kein
^fr Betrachter wird leugnen wollen , daß es im ganzen

^18 doch vorwärts und auswärts .gegangen ist. Noch
U die außenpolitischen Bedrückungen an . Noch dauern

Eschweren Parteikämpfe im Innern fort . In der Liebe
"scheu Vaterlande aber und in dem ernsten Wollen,

9[f-~A zu neuem Aufstiege zu verhelfen , müssen und kön--
i-̂ E Parteien und alle Bcvölkerungsschichten einig sein. -
ItU Willen zur nationalen Selbstbehauptung erneut zu be-

und

f *■ , U v ^ v r Vv ' 4,, d 0 *
uns die beste Feier des zehnjährigen Bestehens

mdssung der deujschen Republik!

Volkstum
Wie einen großen lebendigen Leib schau ich dich, mein

Volk . Aus Erde bist du entstiegen , an Erde gebunden—
auf ewig . Dein Haupt ragt in die Lüfte , Ströme roten
Blutes kreisen unruhig in dir , und laute Sprache spricht
dein zuckendes Herz. — Ich bin ein Glied deines Leibes,
ein winziges , ein kleines , mein Volk . Aber dennoch strömt
auch in mir dein Blut , zuckt in mir dein Herz. Ich bin
du in seligem Werden . Volk ist verwurzelt in seiner
Erde . Geschichte wandelt es , läßt es steigen « nd fallen,
Kriege ließen es bluten , Männer schaffen Staaten und
Reiche , Künstler bauen ihm Dome , Dichter dichten in sei¬
ner Sprache , Sänger fingen in seinen Liedern , Erfinder
beschenken es aus der Kraft seines Denkens . Immer aus
der gleichen Erde , immer aus dem gleichen Blute wird
Seele des Volkes , wird Volkstum . Nein und stark blüht
es auf in mir wie in Taufenden der Brüder , wie in dir,
mein Volk.

Aus der Verfassung des Deutschen Reiches!
Art . 120 : Die Erziehung des Nachwuchses Zur leiblichen,

seelischen und gesellschaftlichen Tüchtigkeit ist oberste Pflicht
und natürliches Recht der Eltern über deren Betätigung die
staatliche Gemeinschaft wacht.

Art . 122 : Die Jugend ist gegen Ausbeutung sowie gegen
sittliche, geistige oder körperliche Bewahrlosung zu schützen.
Staat und Gemeinden haben die erforderlichen Einrichtungen
zu treffen.

Art . 143 : Für die Bildung der Jugend äst durch öffent¬
liche Anstalten zu sorgen. Bei ihrer Einrichtung wirsen Reich
Länder ,und Gemeinden mit.

Art . 163 : Jeder Deutsche hat , unbeschadet seiner per¬
sönlichen Freiheit , die sittliche Pflicht , seine geistigen und kör¬
perlichen Kräfte so zu betätigen , wie es das Wohl der Gesamt¬
heit erfordert.

*

Das deutsche Volk
einig in seinen Stämmen und von dem Willen beseelt,
sein Reich in Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuen und
zu festigen , dem inneren und äußeren Frieden zu dienen
und den gesellschaftlichen Fortschritt zu fördern , hat sich
diese Verfassung gegeben.

Pessimismus in Frankreich.
Nh,rt^rtritt seinen bekannten Standpunkt . — Frankreich
ijli **« englischen Schatzkanzler unzufrieden. -— England

^»owdens Haltung . — Man will neue Instruktionen,
und die Räumung der besetzten Gebiete. —

und die Saarfrage . — Der englische Minister.
Präsident geht nicht nach den Haag.

Ausschuß-Sitzungen
<itie beiden Ausschüsse der Haager Konferenz haben ihre
h':‘ begonnen . Im politischen Ausschuß eröffnet«

./* He nde r so n die Aussprache über die Rhein --
die als Zwiegespräch zwischen Briand und

berlkf . Die Aussprache schloß mit der Einsetzung
sj», ŝnusschusses für die technischen Fragen.

^Finanzausschuß  kam
(England ) zu Wort und legte seine in der

Vp  d5 en  Versammlung bereits erhobenen Forde-
'Vt !* dar: Verteilung der künftigen Reparations-
i „dgen, Aufteilung der Annuitäten in geschützte und
L geschützte Leistungen, Sachliefcrungsfrage dar

'1ELi Einzelheiten auf die englischen „Opfer " ein . Der
>!, ‘eJet Darlegung war die nähere Erläuterung der bis-
Krĵügcmeinen Umrissen vorgetragenen Gesichtspunkte.

„ - Niil 1 Sinne äußerten sich die folgenden Redner Cheron
r -hiCr Pirelli (Jatlien ), Jaspar (Belgien ), Titülescu

-̂ g far ^ ' y n)' Ulridjt (Portugal ) und Marmkowitsch (Süd
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^friedenheit mit Snowdcn in Frankreich
^Urch den erneuten Angriff des englischen Schatz-

., urTir al> Ĵ .^ oinben auf den Ioung-Plan eingetretene drama
aItiQ e ^ ,.wW 1'“Uno wird von der Variier Vreiie . die die Laaaei
t vogaaaes '. , „u«

r -«uö wird von der Pariser Presse, die die Haager
J O'Ugen wieder in spaltmlangen Artikeln schildert,
?hx"l"wentiert. Im allgemeinen bringt man dem wci-
% auf der Haager Konferenz den größten Pessimismus

Art Briands habe keinen Erfolg gehabt , cr-
' has „ Eche de Paris " . Snowden habe alle Brücken

abgebrochen. Man erkenne nur schtver, wie hixr

noch ein Kompromiß gesunden werden könne. Niemals habe
ein größerer Streit zwischen London und Paris bestanden,
Die Konferenz im Haag sei eine Gefahr.

Der „Petit Parisicns " wirft Snowdcn vvr , durch die
Art seiner Rede die Ruhe und heitere Atmosphäre , in der sich
die Debatte iirt der Finanzkommission abspielen müsse, ge¬
fährdet zu haben . Das gewöhnlich recht oplimistische „Jour¬
nal " erklärt , wie Lage sei sehr ernst.

Einer Krisis nahcgebracht.
In deir Berichien der Haager Sonderberichterstatter

Wird zugegeben, daß die gestrige zweite Rede Snowdens
:die Konferenz «iner Krisis nahcgebracht habe . Man hofft aber,
daß bis zum Zusammentritt des Unterausschusses für die
Finanzfragen am Samstag eine Klärung eingetreten
sein wird.

Die Rede Snoivdens findet , ebenso wie Vre erste Erklä¬
rung des Schatzkanzlers , bei allen Blätteru Billigung , die sich
nur in der Form etwas unterscheidet.

Neue Instruktionen aus Paris und London?
'Die äußerst scharfen Ausführungen des englischen Schatz¬

kanzlers Snowden in der ersten Sitzung des Finanzausschusses
der Konferenz und die nicht minder scharfe und unnachgiebige
Entgegnung des französischen Ministers Cheron haben in Kon¬
ferenzkreisen tiefen Eindruck hinterlassen , wenn nicht große
Bestürzuitg hervorgeMfen . Wie verlautet , soll die englische
und die französische Abordnung um neue Instruktion nach
London und Paris gedrahtet haben

England und Deutschland.
Die Haltung Großbritanniens zu den Räummigsbefpre-

chungcn zwischen Dr . Stresemann und Briand ist auch wei¬
terhin abwartend . In englischen Berichten aus dem Haag
wird darauf hingewiesen , daß in dortigen deutschen Kreisen
gewisse Befürchtungen gehegt würden , Englands Einwände
gegen den Aonng -Plan könnten zu einer ungünstigen Einwir¬
kung auf die politischen Fragen führen , dazu wird von eng¬
lischer Seite bemerkt, daß England derartige Einwirkungen
jedenfalls nicht beabsichtigt, obwohl man sich darüber im
klaren ist, daß die englischen Forderungen in ähnlichem Sinne
auf die Franrolen wirken könnten . Das Lu verm,eiden, . werde

aber weniger ' Sache der englischen, als der deutschen Abord¬
nung sein. Die Engländer werden in erster Linie ihre finan-
zieKen Forderungen durchznsetzen versuchen. Aber sie werden,
wenn nicht alles trügt , arich für die politischen Forderungen
der Deutschen Verständnis haben.

Es wäre nicht nur töricht, sondern gefährlich, wenn man
auf deutscher Seite die gegenwärtige Einkreisungspolitik gegen
die englische Abordnung mitmachcn wollte . Ueberkluge Taktik
auf Kosten einer weniger festen Haltung würde kaum zu be¬
friedigenden Ergebnissen führen, weder für die Engländer i«
Finanzfragen , noch für uns in allen politischen Fragen . Von
einer Gefährdung des Houng-Planes durch eine feste Haltung
kann keine Rede sein. Vorläufig wird man auf deutscher Seit«
gut daran tun, von Außenminister Hendcrson die Einlösung
seines Raumungsversprechens bedingungslos und um jeden
Preis zu erwarten.

Stresemanns Meinung.
Der Haager Vertreter des Pariser „Jntransigeant " hatte

eine Unteredune mit Dr . Stresemann in Schcvcningen , in
deren Verlauf S t r e s e m a n &, dem französischen Blatt zu¬
folge , folgendes 'erklärte:

„Wenn die Konferenz mR allen Folgen des Weltkrieges
Mfräumen will , kann die Svarfrage nicht unbeachtet gelassen
werden. Diese Frage gibt ständig Anlaß zu Reibungen zwi¬
schen Frankreich «nd Dcmschland. Daher muß von ihr ge¬
sprochen werden. Im übrigen gibt es eine wesentliche Ver¬
bindung zwischen der Kriegscntschädigungsfrage und der
'Saarsrage. Wir werde« davon im Politischen Ausschuß
spreckien."

Henderson bei Stresemann.
Der .rngllsche Außenminister Hendcrson stattete am Frei¬

lag Stresemann einen Besuch im Oranje -Hotel ab . Vorher
-empfing >StreseumuL den Besuch des griechischen Minister-
prllstbenten Benizelos . Der sitzungsfreie Vormittag wurde
cherrte von den Abordnungen zu zahlreichen privaten Bespre¬
chungen und zur Fühlungnahme ausgenntzt . Die politischen
Mcagen sind gegenwärtig durch die neue verschärfte englisch-
jsranzöstsche Krisis stark in den Hintergrund gerückt worden.

Dir schwere Zusammenstoß zwischen dem englischen
Schatzmeister Snowwm und dem fränzösischcn Finanzmini-

ster Charon in der D̂onnerstagabend -Sitzung des Finanzaus-
stchussce, der in außergewöhnlich scharfer Form verlief , hat von
neuem bewiesen, daß die englische Haltung in der Frage der
Tributvcrteilung nicht nur taktischer Natur ist, sondern von
der englischen Regierung tatsächlich als eine unabänderlich«

Forderung vertreten wird.
Airzeit sind Verhandlungen im Gange , den abgelehntcn

englischen Vorschlag .uuf Einsetzung eines Unterausschusses von
SackMrständigcn wieder aufzunehmen . Auf französischer

'Beite :,will man der Einsetzung dieses Ausschusses jetzt unter
einigen grundsätzlichen Vorbehalten zustimmen . Das scheint
zurzeit der einzige Ausweg aus der gegenwärtigen schweren
-englisch-französischen Krisis zu sein.

Ürberall wird in den im Haag versammelten politischen
/Kreisen die Aeußerung Snowdens besprochen, wonach die eng¬
lische Abordnung am Montagabend den Haag verlassen wird,
falls bis dahin die drei englischen Forderungen hinsichtlich der

/Tributvertcilung nicht anerkannt worden seien.

Macdonald.
Dfi .„Daily Mach" will erfahren haben , daß sich die 'Ge¬

buchte , .wonach Macdonald beabsichtigte, im Lauf der nächsten
Woche noch den Haag *u fahren , nicht bestätigten . .

Semrlch Zille gestorben.
, Ein Meister der Karikatur.
' Der bekannte Maler und Karikaturist Heinrich Z i l l e ist

am Freitagvorrmttag einem schweren Leiden erlegen
Heinrich Zille wurde am 10. Januar 1858 in Radeburq

in Sachsen geboren . Rach einer entbehrungsreichen Kindheir,
aus der er manche Erinnerungen in seinen späteren Werken
festgehalten h<rt, kam er, da sich seine zeichnerische Begabung
schon sehr früh bemerkbar machte, zu einem Lithographen in
die Lehre . Semen Verdienst verwendete er dazu, um die
Kosten für den Unterricht in den Abendklassen der Kunstschule
aufzubrmgen . Er wurde dort von Lehrern , wie Rosemann , sehr
gefordert Nach jahrelangem , mühevollen Broterwerb als
^rthoZraph und Kupferätzer begann dann sein Ausstieg. Gaul,
Kraus und Liebermann veronlaßten ihn , 1901 tn der ersten
Scywarz -Wciß-Ansstellung der Berliner Sezession einige seiner
Blatter zu zeigen.

Zuerst fand er kein großes Verständnis, zumal man in
seinen Bildern eine Verunglimpfung Berlins und seiner Bc-
wohner zu sehen glaubte. Im Laüse der Zeit wurde aber
»V/tcr Zille " cmc volkstümliche Persönlichkeit in Berlin . Seine
Zeichnungen des Berliner Volkslebens sind in ganz Deutsch-
kand wohlbekannt geworden. Zille war Mitglied der Berliner
Akademie der Künste, der Berliner Sezession, des Deutschen
Künstlerbundcs und des Deutschen Jllilstratorcnverbandes.



Lokales
Hochheim a . M „ den 10 . August 1929

SonntaBßedanren.
Dein Menschen haften durch seine ganzen Lebensjahre

hindurch kindliche Eigenschaften an . Wie das Kind ein Ab¬
hängigkeitsgefühl hal und wie es bei drohenden oder bei Ver¬
mutelen Gefahren sich in den Schutz eines Erwachsenen , am
liebsten in den der Mutter , flüchtet, fo steht auch der ausgereiste
Mensch ständig unter dem Eindrücke der Abhängigkeit . Er
weiß , daß eine höhere Kraft sein Schicksal bestimmt . Aber wie
das Kind erst in Minuten der Furcht den Weg zur Mutter
findet , so findet zumeist der Mensch den Weg zu Gott nur
dann , wenn ihm Not >tnd Gefahren drohen oder wenn ihn
Schicksalsschlägc l)eimsuchen. Aber gerade in der Zeit der Ernte,
in der in der Natur die Früchte herangereift find und ein-
geheimst werden , sollten wir unsere Gedanken zu dem Vater
aller Dinge lenken, zu dem Schöpfer alles dessen, das im Feld
und im (Harten für uns gediehen ist. Dankbarkeit ist wohl
eine der schönsten Tugenden , und im bürgerlichen Leben wird
der nicht hochgeachtet, der Geschenke nimmt , ohne dafür zu
danken . Sollte dem göttlichen Vater gegenüber nicht auch die
Pflicht des Donkens bestehen? Ist es nicht geradezu armselig,
sich des himmlischen Herrn nur zu erinnern , wenn man in
Not ist? Lasset uns jederzeit der göttlichen Gnade gedenken
und Gott jederzeit danken für das , was wir sind und was
wir haben mit .Herzen, Mund und Händen.

*

Der Wert der körperlichen Bewegung.
Körperliche Bewegung befördert die Verdauung , führt

gute Blutzirkulation herbei , vermehrt den Stoffwechsel , kräf¬
tigt Muskeln und Nerven , erzeugt Wohlgefühl , eine frohe Ge-
mntsstimmung , befördert festen Schlaf und ist das beste
Mittel gegen alle Trägheit . Das Nächstnötige dabei ist aber
frische, gute Luft , am besten Morgenluft . Wem die Gesund¬
heit das wichtigste ist — und eigentlich soll das bei jedem sein
—, der mache sich jeden Morgen vor Beginn der Arbeit eine
Bewegung in der freien Luft . Als besonders gefundheitsbe-
fördernd find zu einpsehlen : sorgloses Spazierengehen , Berg¬
steigen, Turnen , Rudern , Schlittschuhlaufen usw. Das Maß
wird bestintmt durch die Neigung . Man übertreibe dergleichen
Sport nicht, unterdrücke aber bei Kindern nicht die Lust am
freien Herumspringen . Beim Gehen schreite man lustig aus,
halte den Körper aufrecht , den Kopf hoch und atme tief durch
die Nase . Ein öfterer Laufschritt ist ebenfalls zu empfehlen.
Man gehe bei jedem Wetter , bei schlechtem empfindet man erst
die Wohltat der warmen Stube . Bei guter warmer Luft
mache man Lungenghmnastik durch möglichst langes An¬
halten des Atenis , um dann umso tiefer zu atmen . . Die Haut
mit ihren Millionen Poren ist ein ebenso wichtiges Aus¬
scheidungsorgan wie die Därme und die Nieren , sie ist unauf¬
hörlich tätig ." Man ivasche jeden Tag einmal (früh oder
abends ) den ganzen Körper und reibe die Haut trocken ab.
Bei kalten Abreibungen ist danach eine vollständige Wieder¬
erwärmung nötig , entweder durch Laufen oder andere Be¬
wegung oder durch das Bett . Manche ziehen warme
Waschungen vor , am vorteilhaftesten ist, erst warm und dann
kalt zu waschen. Außerdem fördern die Hauttätigkeit : Bäder,
reine Wäschw Kalte Fußbäder dehne man nicht zu lange aus,
15 Minuten genügen , sonst tritt der Reflex zu stark ein . Ein
ab und zu genommenes leichtes Dampfbad mit nachfolgendem
kühlenden Rumpfbad und Dusche ist ein vorzügliches Mittel
zur Stoffwcchselsteigerung und Säftereinigung . Für Leute
die nicht über ein gesundes Herz verfügen , find Dampfbäder
nicht zu empfehlen.

*

# Wettervorhersage für den 11. August : Wechselnde Be¬
wölkung , warm , trüb , vereinzelte Niederschläge.

# Wie viele Weinkontrollcurc gibt es in Deutschland?
Die Zahl der hauptamtlich tätigen Weinkontrolleure in ganz
Deutschland beträgt 32, von denen 13 auf Preußen , 1 auf
Bayern (Regierungsbezirk Ober - und Niederbaycrn , Oberpfalz
und Schwaben einen , Regierungsbezirk Unter -, Mittel - und
Oberfranken einen und Regierungsbezirk Pfalz zwei), 1 auf
Dachsen, 2 auf Württemberg , 2 auf Baden , 2 auf Hessen,
l. auf Thüringen , 1 auf Anhalt , 1 auf Mecklenburg -Schwerin
and Strelitz , 1 auf Braunschweig , 1 auf Oldenburg , 1 auf
sjmmburg, 1 auf Bremen und 1 auf Lübeck entfallen.

chß' Was raucht der Deutsche ? Im Jahre 1928 gab es in
Deutschland 12 503 gewerbliche Tabakherstellungsbetriebe . Der
Rohstoffbedarf der deutschen Tabakindustrie wird zu etwa vier
Fünfteln durch Einfuhr gedeckt. An Rohtabaken wurden 1928
1 007 025 Doppelzezntner im Werte von rund 251 Millionen
Mark eingeführt . Der inländische Tabakbau lieferte 199 641
Doppelzentner Tabak im Werte von 22,5 Millionen Mark.
Die Zigarettenindustrie hatte im Jahre 1928 eine
Produktionszunahme um 14, 5 Prozent ans 6, 9 Milliarden
Stück zu verzeichnen . Aus dem Steuerzeichenverkauf berechnet
sich für Zigarren ein durchschnittlicher Kleinverkaufspreis von
16,3 Pfg . pro Stück, lvährend der Durchschnittspreis der
Zigaretten sich aus 4,7 Pfg . pro Stück stellt . Die Rauchtabak-
Herstellung zeigt gegenüber 1927 einen Rückgang um 1 Pro¬
zent auf 307 443 Doppelzentner , die Kantabakerzcugung sank
um 7,2 Prozent von 262 auf 243 Millionen Stück . Die
Schnnpftabakerzeugung betrug 23 220 Doppelzentner . Die
Zahl der Kleinhändler , wozu auch die Inhaber von Gastwirt¬
schaften, Konditoreien , Lebensmittelhändler , Friseure und
Straßenhändler gerechnet werden , betrug 585 248 . Die Rein¬
einnahme des Reiches ergibt 872,8 gegen 773,4 Millionen
Mark . Pro Kopf der Bevölkerung entfielen an Tabaksteuern
1928 13,78 Mark gegen 12,28 Mark im Jahre 1927,

Der Polizei gestellt . Der ungetreue Filialleiter der
Rhein -Main -Verkaufsstelle , hier , der seit einigen Tagen
verschwunden war und dem man Unterschlagungen , die er
während des letzten Jahres begangen hat , Nachweisen
konnte , hat sich der Polizei in Frankfurt gestellt.

„Die selige Excellenz ". Heute beginnen die sensationellen
Enthüllungen über die prominenten Bürger von Leuchten¬
stein . Man muß staunen , dag gerade diejenigen welche
den Kopf am höchsten tragen , das Mente auf dem Ge¬
wissen haben . Aber es kommt alles an den Tag und dre
Memorien der seligen Excellenz nehmen auft . niemand
Rücksicht. Es ist auch schon bekannt , daß die kürzlich von
der Feuerwehr so heldenmütig vertriebenen Einbrecher
mit einigen angesehenen Bürgern identisch sein sollen,
den der Herr Oberverkehrsrat Kampers , der Herr Ober-
hofmarfchall von Junkermann und der Herr Hofapotheker
Falkenftein haben am anderen Tage einen bösen Schnupfen
gehabt . Der tapferen Feuerwehr ist es also zu verdanken,

Bon Woche zu Woche
^Safte nascht. Der Ni
(ft vom Weine getrunken

Von Argus

Jj*" feuchten, verschwor
4.em schwankenden Gange
O bei Wein ist: ist er c

Gehirn gewischen,
■°ter, dann hat der Tr

Die politische Ruhe , die im Deutschen Reiche yerrfw ^ ,
wurde am Sonntag durch zwei politische Tagungen unter¬
brochen. In Nürnberg trafen sich die Nationalsozra-
l i st e n zu ihrem Parteitage und in Bielefeld kamen führende
Mitglieder der Deutschnationalen Volkspartei zusammen , dre
in der Sozialpolitik eine entschiedenere Haltung als die Par¬
teileitung vertreten , und zum größten Teil führende Stellen
in den christlichen Gewerkschaften und im Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverband innchaben . Von mancher Seite hatt-
man geglaubt , die Christlichsoziale Bereinigung,
wie sich jene deutschnationale Gruppe nennt , würde sich von den
Deutschnationalen abfondern , wie dies einst die alten Christ¬
lichsozialen unter der Führung des Hofpredigers Stöcker von
der deutschkonservativen Partei getan haben . Die jungen
Christlichsozialen haben eine solche Absplitterung abgelehnt und
damit die Neugründung einer Partei vermieden . Im Inter-
esse der Verhütung einer weiteren Zersplitterung des ohnehin
stark zerklüfteten deutschen Parteiwesens ist diese -Tatsache!
durchaus erfreulich.

Aus Spanien  kommt eine Meldung , die etwas über¬
raschend wirkt : nach fast sechsjähriger Diktatur will die Re¬
gierung eine neue Verfassung  schaffen, _die _durch
Volksabstimmung ihre Billigung erhalten und die Diktatur
zu einer ständigen Einrichtung machen soll. Aus Anlaß der
Vorlage des neuen Verfassungsentwurfes hat die Regierung
die Zeitungszensur aufgehoben und die Aussprache über den
Entwurf freigegeben . Sie hat aber damit noch keine Freude
erlebt , denn die rechtsgerichteten Kreise wollen von dem neuen
Gesetz wenig wissen, weil sie in einzelnen wesentlichen Be-
stimnmngen eine Quelle schwerer Gefahren sehen; die Linke
aber verwirft den Entwurf überhaupt als rückschrittlich und
halbabsolutistisch . Zwar sind in ihm die in den modernen
Verfassungen üblichen staatsbürgerlichen Rechte vorgesehen,
jedoch können sie alle, selbst das Recht aus das Briefgeheim¬
nis , aufgehoben werden , wenn außergewöhnliche Umstände
es erfordern . Die Regierung ist nicht verpflichtet , dem Par¬
lament vorher oder nachher von der Aufhebung dieser Rechte
Mitteilung zu machen oder gar Rechenschaft abzulegen . Das
Parlament soll nur aus einer Kammer bestehen. Von den
Abgeordneten sollen 206 auf Grund des allgemeinen Wahl¬
rechtes, ohne Unterschied des Geschlechtes, gewählte Volks¬
vertreter ver Kammer angehören . 30 Abgeordnete werden
vom König auf Lebensdauer aus den Reihen der früheren
Minister . Profelloren . Granden . Kirckeniürsten . böberen Olli-

zieren upv . ernannt . Den Rest ' von 176 Abgeordnete" | ^ sondern gefäl~ ~~ " fnff her ReW.
Berufskörpcrschasten . Dem Parlament soll At, _ m,

Eottesgabe des W

zusammengesetztes ' den Mitgliedern desKöniglichen JgK .ft ' ^ ^ t^ durchund Vertretern der kirchlichen und staatlichen * > ^ »J > , ^eb
gegenüberstehen . Dem Parlament soll die Reglet" 8 ; « t lJP 9 ’ ben b
° " °" >« ° rMch ,°i». . J ÄiljhS i

. >? Zen Menschenleben s
Das bedeutendste Ereignis in der Politik der gge>ft Rolle. Doch fördert

ist ohne Zweifel der Zusammentritt  d e r J ?" Anebel die Trauben , im
Konferenz,  die sich mit der Beratung des ?)ou"g ftstsligen q?Entwicklung un■ v ~ pttt |v*r’ijw.1 o v|* v̂ iuunumm
zu beschäftigen hat . Der ersten Sitzung hatte man / ^ ft Geistesleben des Me
liches Gewand angelegt , und der Führer der deUtM - Angelnder Selbsterkenn

aiMm anzustoßen odergation , der Außenminister Dr . Stresemann , hat die ^fl
heit benutzt, in einer Ansprache die großen Problcn ' fl ^ O.ftcnn^ ehrlich fteden sol
zeigen, die die Konferenz zu erfüllen hat , wenn■1,e i ' jW f1% nur Sinn hat , we
Zweckes voll bewußt ist. Er stellte fest, daß die K ^ i
der Organisation des Friedens dienen müsse und uftv -
Zweifel darüber bestehen, daß die im Doung -Plan ^
wirtschaftliche Liquidation des Krieges für Deutsch" H | | £g jPfff

ft n .I ' tini ittirS voll det w ^tragbar ist, wenn sie zugleich begleitet wird von "ft tztv
schen Liquidation , d. h. von der Räumung des Rh -̂,5ftustadt. (V er m iß i
und der Wiederherstellung der deutschen Souverän " -" - ^ "Ge Arbeiter Otto « oi

Nach der Eröffnung der allgemeinen ^Aussps"
standen sofort kaum überbrückbare Gegensätze zwll
englischen und der französischen Delegation . Der -

cichc„ ^ schlossen, daß sich F.
5 ^crstadt . (Plündert

. Diebe drangen in
Finanzminister hatte sestgestellt, daß nach dem ^ ftftid stahlen Rin ft
tcilungsplan die Franzosen besser fahren werden als j(jj « zwei am Vortage c
ländcr , und er verlangte deshalb die Beibehaltung "ft ^ . ftterstadt. (F c u c r .) I
Verteilungsschlüssels für die von Deutschland an die ft „ sti ftftch Frner aus . Die E
staatcn zu leistenden Tribute . Die Franzosen wäre " i !»,gastliche Maschinen
ser Forderung natürlich nicht einverstanden , ebenso Die Feuerwehr kon
Italiener und Belgier nicht, die gleichfalls nach dem ^  fts verhindern.
Plan mehr einheimsen würden als nach dem Zaw ^ ftr»nksurt a. M . (12. K c
Man hat zwei Ausschüsse eingesetzt zur Beratung Aichasien .) Der Kor
Re die Haager Konferenz zu behandeln hat, einen Deutschlands) der hier
ansschuß und einen politischen Ausschuß. Vor denp? ich, mitit fli ^ v n m P U mil« yfv . r ' , u V r.r.vt
Ausschuß gehört insbesondere die Aussp  r a che u» ^ 'Angelegenheiten bcschäf
Sa a r - u n d di e R h e in  g ebiete. t Dies flft politischen Erörterung
schen Standpunkt sehr zu bedauern , da damit bte: « , ^ So toirb der zweite Vors
von Anfang an ausschließlich unter das Zeichen der j, ftertzandes Deutschlands
des Ioung -Planes gestellt iorrd und die Angelegei ' nnd sJöixtrcr;«ftstooli
Räumung der besetzten Gebiete hinter die Sorgen ocr Sn -i.isvnsitts »uh ifn
staatcn um ihre finanzielle Befriedigung zurückgesle

daß die Skandalchronik gerettet ist und wir werden die¬
selbe heute und morgen um 8.30 llyr im U. T . rücksichts¬
los veröffentlichen . Wer also einige Stunden herzlichen
Lachens und Übermutes verleben will , der sehe sich das
beste deutsche Lustspiel : „Die selige Excellenz " mit Willi
Fritsch und den besten deutschen Lustspielvarstellern an.
Lustiges Beiprogramm , — .Am Montag läuft ein fesselnder
Detektiofilm , welcher den schwersten Fall des berühmten
Detektivs Stuart Webbs zeigt : „Das Panzergewölbe " .
Lustiges Beiprogramm - Eintritt 50 und 70 Pfg.

6.SMkWllli du KlM .Regdiwnbdlides
am 18. August 1929 zu Rüffelsheim am Main

Nachdem am 5. August die Meldefristen für die am 18. 8.
1929 hier stattfindende 6. Herbstregatta des Mittelrheinischen
Regattaverbandes bzw. für die am 17. August stattfindende
1. Schüler - und Jugcndregatta desselben Verbandes abge-
laufen waren , fand am Dienstag abend im Bootshause des
Rudervereins Rüsselsheim unter Leitung des Vorstandes des
Mittlrh . Regattavcrbandes die Startverlosung statt . Zu der
am Nachmittag des 17. August auf einer Alainstrecke von 1000
Metern stattsindenden 1. Schüler - und Jugmdregatta des
MRV . haben 14 Rudervereine 29 Rennboote mit 159 Jngend-
und Schülerruderern gemeldet.

Auch der Rudervcrein Hochheim hat zu 2 Nennen Boote
gemeldet und zwar den Jungmannvierer und den Herbsteiner.

Die Binger Rochuswallfahrt . Der in harter Pestnot¬
zeit von den Borfahren gelobten Wallfahrt zum Heiligen wi¬
der die Pest , den, zu Ehren auf dem Rochusberg eine Kapelle
errichtet ist, die weithin in die rheinischen Lande hinausschaut
und tagaus , tagein ungezählte Beter in ihren Mauern sicht,
kommt in diesem Jahr eine besondere Bedeutung zu. Sie geht
den großen Feierlichkeiten anläßlich des St . Hildegardis -Ju-
beljahres voraus . Der Hauptwallfahrtstag a,n 18. August
wird wieder tausende und abertausende von Pilgern aus Nah
und Fern auf dem Berg versammelt sehen. In der Frühe kurz
vor 8 Uhr , erfolgt wie immer der feierliche Auszug der Pro¬
zession aus der Binger Pfarrkirche mit der hl . Eucharistie durch
die Straßen der Stadt , an Weinbergen entlang zur Höhe des
Berges . Nach der Ankunft beginnt sofort am Nußenchor der
St . ' Rochuskapelle das Potifikalamt , das in diesem Jahr von
dem Protonotor Domkapitular May -Mainz gehalten wird.
Anschließend daran ist die Festpredigt des Direktors Eichhorn-
Aschaffcnburg , der auch täglich während der Oktav predigen
wird . Am Nachmittag wird um 4 Uhr durch die Lorcher Spiel¬
schar am Anßenchor der Kapelle das „Messespiel" von P . W,e-
sebach aufgeführt . Am 25 . August , dem Oktav , ist nach dem
Hochamt mit Predigt die Prozession zur ^ Binger Pfarrkirche
woselbst feierlicher Schluß der Wallfahrt ist.

Die Gewerbeaussicht im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Dem Jahresbericht der Gewerbeaufsichtsbeamten für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden , der die Eewerbeaussichtsäinter
Frankfiirt -Rord , Frankfurt -Süd , Frankfurt -Land , Wiesbaden,
Limburg und Dillenburg umfaßt , ist nach der Zusammenfas¬
sung durch Regierungs - und Eewerberat Dr . mg . Siemonscn-
Wiesbaden folgendes zu entnehmen : Hinsichtlich des Schutzes
vor Unfällen : Die Zahl der gemeldeten Unfälle belief sich auf
10 240 , von diesen verliefen 48 tödlich. In Steinbruchbctrie-
ben ereigneten sich insgesamt 10 tödliche Unfälle , 7 allein durch
unvorhersehbaren Steinsall . Im allgemeinen haben die Un¬
fälle beim Umgehen mit Sprengstoffen und am Borloch erheb¬
lich abgenommen . Die Ursache einer Erplosion in einem che¬
mischen Großbetrieb bei einer unter Druck vorgenommenen Sul¬
fierung , durch die 7 Personen verletzt wurden , konnte nicht mit
Bestimmtheit festgestellt werden . Polizeiliche Verfügungen zur
Durchführung von Maßnahmen der Unfallverhütung mußten
in zwei Fällen erlassen werden . Die größeren industriellen

Werke haben durchweg für ihre elektrischen Einrichtftft, st „„„ ^ - .I.
Durch ftankfurt a. M . (Blut

Sozialpolitik und ihi
referieren Verbandssek

als Wegbereiter eim
d,. Dr. Braue  r über
ftrrkscheiftsbewegung" . 9. r „30 Jalire christliche

davo " | n Berg<m entstand zwis
sondere Sicherheitseinrichtungen getroffen.
Irischen Stroni ereigneten sich 63 Unfälle , 4 at - nuiiunu giui
tödlich. Gesundheitsschädliche Einflüsse : Bei den Gei . <gj, fterbei verletzte der Eh
gingen 70 Anzeigen über Bleierkrankungen ein (oft x,:„
den chem. Großbetrieben sind insgesamt 16 Arbeite ! ^
Iismus erkrankt . In einem Betrieb waren 22 Be "
durch Einatmen von Chlorgas zu verzeichnen.

w die Lmigciigcgcnd
M ^tskolonne Fecheriheim

^ Kurze Zeit darauf
i.jvdersuch, indem er sich

Turnhallen -Weihe
(Schluß ) ^

Zwischen den Gesangspausen traten die Spon ^tratet.

jedoch an einer Rips
'er Natur ist. Auch

.ftar -n bereits ciumak

Tätigkeit . Zuerst ein Kunstfahrer des Radfahreroe ft ^
dessen Kunstfertigkeit unter den Zuschauern Stau"
Sodann folgte der Kunstreigen der 99er . Beide Bo \ f
ernteten reichen Beifall . Ebenso wurde der Neige"

,Auhausen . (K irchli
Aus Grund einer E

- Kirchengcmeinde
"4 Innere Mission in Kernicien reicqen « epun . ver „.cfl. , VV

sahrervereins „Edelweiß " sehr beifällig ausgenoni" ^ Mhrestagung in Berl
Riegentnrnen der Freien Turner mußte leider wegft
kung einiger Mitglieder aussallen . Die Riegen
meinde am Barren und Reck waren musterhaft . Be ! t

e Beifallsstürme

.ft Bestehens in Gelnh-
stftnnenhilse, die um die <

berbindet mit di
Vorführungen am Reck lösten wahre Beisallsstürmc Arftft^ nnulung . Schlics_i ..: s .v ‘r ..rnnom«,üt Dl rn einen , Kurzeugten davon , ans welch hoher Stufe die Turngel"
Die Gesamthaltung im An - und Abmarsch war vorz"ll_ v_ 0 .... .. .. _ ... _,. v .. b 111 ä
1. Vorsitzenden F . Velten und dem 2. Vors . A . Staa ft .

-5ic zu entern
cagirngen finden

in Anerkennung ihrer hervorragenden Verdienste tẑ urg . (T ö d l i chc
bauung der Turnhalle von dem Ehrenpräsidenten^ Eburg —Cölbe stießen

, Âiges Auto zusamnliim Namen der Turngemeinde je ein EhrendiploM juiumm-
Herr Velten dankte auch im Namen des 2. Vors . „jc- ^ ftftrlctznngen in Hofs

. - ' ' - Kräften 3" ..B Q  Klinik einqeliefert 1
ich -!» « »

- S -? Ä ! Sv - «

auch fürderhin die Turnsache nach besten Kräften
zen. Am Sonntag nachm. 2.30 Uhr bewegte si'"
Festzug durch die Straßen der Stadt nach der

i waren eine ganze Anzahl Vereine sft
1. Vorsitzende die Festgäste begrüßt "ft M

rüber
Nachdem der - v -,.
der gemütliche Teil ein. Bei Gesang - u . turnerisch^
rungen und Tanz gingen die Stunden rascĥ ooru zft
ders gegen abend war die Halle und der Vorplal ,e1t IV
gästen überfüllt . Möge nun die Halle die in sie 'ft ^ . " ns
nungen erfüllen und weiteres Blühen und Gedeihe" ftD " . (
Turnsache bewirten zum Heile der Turngemei " ,'
deutschen Volkes . „Gut Heil !"

Rebe und Nebel
Von Pfarrer Herborn , Hochheim am 9Ji" "1

Der Nebel bewirkt eine Trübung der Luft drirft .̂ h! ft
des Wasserdampfes . Er

ngeliefert
n der Ockc

^ -" stecker so sc
i ^ e eintrat.

M «. (Tödlicher  U
itzftNinglückte der 49 Je

Baumstämmen , l
ft Irtrümmerte deni i
> " avf i>cr Stelle eint>

- - (Ein ungetr
Schöffengerick

E " cr weiblichen Bean
k Ulagung . zu vorani
fct 0t tourf gemacht, die

zu den
bestimmt zir

. Ästen über Einnal
: bft W  geführt haben . B
esŝ 'ftnild Esnsprechqebühren iv

M »' »sse abgeführt . Die c

die

densation , Verdichtung . . .
Wassertröpfchen von 0,02 mm mittleren DurchnE
die Tröpfchen eine Größe von 0,04 mm erreiche" , ^ i,
nässend und geht allmählich in Regen über.
und Wolken besteht kein wesentlicher Unterschied, fthe- i 8en des Postbetri
aus der Erdoberfläche , diese schweben in größeres ?- ft '-Eti „ . " ußen hin
Nebel entsteht bei hinreichend feuchter Lust meist ^
Wärmeausstrahlung in klaren Nächten . Dieft "' c.Ui? 1j( 1eU , sden ferner fals
schichten werden dadurch abgekühlt , und durch ^ A r».j“
steht der Bodennebel , der uni so dichter wird , je " " atti
knhlung fortschreitet . Nt d-stÄ '^ ^ Urchgefuhrt daß

Für die Rebe , besser gesagt für die Traube , ' ,f •> r. te «tttangeHoj
von günstiger Bedeutung . In den Herbstmonate " «t-ft . bethA ' und ^ Richtlir
und Oktober strahlt die Erde in klaren Nächten grD$ ei ft
mengen aus , die an den Trauben emporsteige" - 6ci; A  ft »
chend feuchter Luft entsteht gegen Morgen '
sich aus die bereits weichen Trauben . Dann G - 7- ^
September - und Oktobersonne ans die durch Nebel , J ^ bst 6eib  anderen
den. Die Nässe verdunstet , lind die Trauben r
Wärmeeinwirkung bei Tag und Nacht viel ras ft<
süß. Daher nennt der Winzer den Herbstnebel " vckftstft
drücker. Auch die Traube vermag mit ihrem Saft-
Wein , zuweilen Nebel zu erzeugen, zwar nicht " hck-
draußen , aber drinnen im Gehirn des Mensw^ -

^ ' (Fischst erbe
nSv beobachten, wie bi
Asj. bedeckt waren und '

Die Strommeis
Pössnet , so daß s



I?Safte nascht. Der Nebel ist umso stärker, je mehrH vom Weine getrunken hat . Man merkt diesen Wein-Lveme geirunien yai . iman merci vielen
feuchten, verschwommenen Augen, der schweren

A schwankenden Gange. Der Nebel ist umso dichter,
«t ber Wein ist; ist er auch am folgenden Tage noch
, Mi Gehirn gewischen, sondern äußert sich in einem

dann hat der Trinker den besten Beweis, daß
.. . 7 'cht' rein sondern gefälscht mar. Gar oft wird leider

w Eottesgabe des Weines .. ' . ^^T ^ '-airfraS ?*- Eottesgabe des Weines zur eignen Benebelung
ÄnMlicheNH.Ä A im llebcrmaß liegt der Mißbrauch, — noch

Behd̂Ä !w geschändet durch betrügerische Fälschung. Dann
RegierungE . der ursprüngliche Rebensaft wie in einem Nebel;

IC J 9 |u sl ist der Zusatz, den der Fälscher dem Weine beige-
Der Wein ist nicht wieder zu erkennen,

suchen Menschenleben spielt ein gewisser Nebel eine
tll . Rolle. Doch fördert er den Menschen nicht wietik der letzt-«

t i k eT fJ -iftoKil jiJneBel die Trauben , im Gegenteil er hindert ihn in
des vJouita,"'t-jijej Mägen Entwicklung und Charakterbildung. Dieser
Ho  Ulfllt ew U HUfr- ... J - - -- -desattc man/m ^ tz ^ ist̂ ebeii

Igelnder Ce
Monte  mW 'Ä anzustoßen . .. . . ... .. „ , „ ,

n Prob , ^ lvenn er ehrlich reden soll, sich gestehen, daß das Wort
wenn p ! '!)ti nur Sinn hat, wenn es rückwärts gelesen wird:

d-r * kcii'S

*“ * C" *frftpit 'I' tli‘esieueii ves Menschen heißt Selbsttäuschung.
)er dcuts1 ^ angxsnder Selbsterkenntnis ist der arme Mensch stän-

Jla*rrlmc nW? anzustoßen oder in den AbAbgrund zu stürzen;

isse und «' s j M
lg-Plan vorgcst^
x Deutschland ifrf
irb von .der

Aus MH und Fer«
q des Rhen"" (Vermißt .) Seit einigen Tagen
Zouveränitat- sstige Arbeiter Otto Förster von hier vermißt. Es ist

rotte
£)OUUt LUI1* ert!i'JiA*f sjuu ?yuv|ivv uvuull)‘
tt Aussprache-ägeschlossen, daß sichF . ein Leid angetan hat.
nsähe zwiicye''.^ ^ rstadt. (Plünderung eines Metzger-
vn. Der enĝ *■) _ Diebe drangen in die Wurstküche einer hiesigen
j dem neuen^ >ein und stahlen den Vorrat an Fleisch und Wurkt-
>erdcn als du^ °°>i zwei am Vortage geschlachteten Schweinen.

" *" ™ /cv \ C*,, oirtor  förflPItttP m hf>T KDUiUtU V*— g ^ JV . > U — V* ^ 4. . t}*-, - / — -/ - - /
ichaltung Dr. tJ ^ 'tcrstadt. (Fcuc  r .) In einer Scheune in der Kirch-
md an die ^ ■«jii ?chg euer au§> Die Scheune und darin befindliche7.... mil -Plt INH j, ü (Wir : . ■ ™ *■feit waren «•1&Aaftliche Maschinen wurden ein Raub der
m, ebenso“ utf Ff- Die Feuerwehr konnte ein Uebergreifen auf das

nach dewM Wt§ behindern.
dam Mnksurt a. M. (12. K o n g r e ß d e r chr i st l i che n'ÂnnO 0̂ »' ü,.„it 'iff ^ . r , \ ctn... «\____...L . S,«,.. ftlöVrtPrT-*ocn  Cr MF ( 'anksurta. M. (12. Kongreßderchristlicyen

ratung oer i .̂ stkscĥ ste u,) Der Kongreß der christlichen Gewcrk-
hat' emeNM Deutschlands, der hier vom 15. bis 18.̂ September

„ * 1)1 to, risfc / mTrov mt + nr/tnrrtf
hat,
Bor jb^
ra ch.e ^

A wird sieh außer mit organisatorischen Fragen auch
•CV 'C Cant -Angelegenheiten beschäftigen, die in deii sozial- und

'st Q0rl \ef  Apolitischen Erörterungen der letzten Zeit umstritten
swlt die co wird der zweite Vorsitzende des Christlichen Metall-
uchen der ^ it iK« rbandes Deutschlands, Karl S chm i tz, über „Ge-arv - .i  f.r ' cicu .j :; :?//  K .CS it T To V
tCl}CU OH  -
Angclegcnh |

öorgen der 6 „jli .,.
zuruckgesnN

i  f cn und Wirtschaftspolitik" und M . d. R . H ü l se r
'de -Sozialpolitik und ihre Gegner" sprechen. Feriier

,inserieren Verbandssekretär Adolph  über „^.-as.
als Weabereiter einer sozialen Rechtsordnung und

^ % B raue r über „Die Kultursendung der deut-,ü ^ r. Brauer  über „Die .uunur,enoung mc wm»
.L °rkschaftsbewegung". Reichsminister a . D . Giesberts

, EinrichtE f ^ christliche Gewerkschaftsbewegung.Durch fr- -
4 davon ° F
den Ge- er° ,s
ein (88
Arbeiter “oo <R(».raM22 Berg"'

'.- ^ «ikfurt a. M. (Blutiger  E h e str e i t i n B e r -
st" Bergen entstand zwischen den Eheleuten Schneitzer
ii'rrbei verletzte der Ehemann seine Frau durch einen
■x. in die Lungengegendschiver. Die Frau ivurde von
"iskolonnc Fechenheim in das Hanauer Krankenhaus
Kurze Zeit darauf unternahm Schneitzer einent  ornrze Zeit oarauf unrernapuiversuch, indem er sich in die Herzgegend stach. Das

Mp jedoch an einer Rippe stecken, so daß die Verletzung?tter M(W „r Ni Auch er kam ins Krankenhaus. Diee- rer Natur ist. Auch er kam rns Krankenhaus. Die
-isttI ^Aaren bereits einmal geschieden, haben dann aber

Sports \i  heiratet.
B Aslnhausen. (Kirchliche Festtage in Geln-
MÄ Aus Grund einer Einladung ldes Vorstandes der

te c->poĉ i*
vfahrerverei' ,«g
i Staunen•v. crirtriUv fll ,*•/ Äuf Grund einer Gtm-aoung -oes ^
eide Pvkst‘[ p  Kirchengemeindc Gelnhausen hat der Lande
Reigen !„ a »vNpssr-n avsrblossen. seine dieReigen - rz ^ Innere Mission in Knrhessenj >eschlossen, seine dies-

ufaenonnn $ Dahrestaauna in Verbindung mit der Feier seines
. 19 . „Ott ^ j M q» . P, ,o y. . . .. . . »M (Jur.lUTgeuu"- tz», t̂ esiagung in «verviuvuug —

ider wege>̂ Bestehens in Gelnhausen abzuhalten. Die Kur-oer Mii1, ;\ ^Iieyens tu ^uujiiuit -u uuguijuiu-n. ^ ^
legen der * . ! .lNauenhilft, die um die gleiche Zeit ihre 25-Jahr -Faier
ia ft. Bcsol'C il«Mn, verbindet mit dieser Jahrestagung gleichfalls
rr~ r+V«vttlC ^ lts> vt^» twitvit Tlll-ffl Ĉ VPlllldOIlsstürm- ^ Mversem

oar vorzugD,e Sc

'Ersaninilung. Schließlich haben noch die Freunde
'' zu einem Kurhessischen Dorfkirchentag ans-

agungen finden vom 14. bis 17. SeptemberIUIv~-u
. A. Staav
dienste bei .ji  Arbura . (Tödli  chc N n g l ü cks f ä l l c.) Auf der

ö -"E ^arburg—Cölbe stießen zwei Marburger Auto"äsidenten^
nbiptont 1tj cl̂
Vors- f ÜA

und
^iges ° Auw" zusammen, w«bei vier Personen mit

_ uHierletznngcn in hoffnungslosem Zustande in die
ästen zn u' M (st Klinik einaeliefert wurden. — Bei Lehmarbeiten, U ein li“ # 3mor„^ ~ " 'sich ein Ist MZNigrube an ' der Ockcrshausener Landstraße ist der

der FesthstF «' ŵ sitzer .Heilstecker so schwer verunglückt, daß der Tod
Vereine st,st ^'Klc cintrat.
igrüßt hat̂ lj Msa.

ch vorubestjt fr
Vorplatz ' H

sieMA^Dedeihcn
aemeinde

f °ssa. (Tödlicher Unfall .) Auf dem hiesigen
st C""lllücktc der 49 Jahre alte Arbeiter Zeller beim
•„> » Baumstämmen. Ein Stamm rollte vom Stoß
>> .^ rtrümmerte dem Unglücklichen den Schädel, so
f auf der Stelle cintrat.
Wen . (EinungetreuerPo  st meiste  r .) Vor
ij.stterten Schöffengericht hatte sich der Postmeisterdi' .Aer NmiMirbcm Rrarnteu des Vostamts Lich weaen

m Main m „ststiigen chchimmt zu haben. Ferner soll er die
st durch,,.ßtststC. Listen über Einnahmen und Ausgaben gefälscht

(fr  ve !>'mn(u Nig Qpf,-;rirf rmfipn Nou dem bei dem Postamt cin-

^ ner weiblichen Beamten des Postamts Lich wegen
fr Magung zu verantworten. Dem Postmeister
stzssvrivurf gemacht, die ihm unterstellten weiblichen
SLto, vorsätzlich zu den von ihnen begangenen Amts-
^stNgen bestimmt zu haben. Ferner chll er die

Er v-', i !v' stlsig geführt haben. Von dem bei dem Postamt ciu-
urchineill ,CilMll°vnsprechgebühren wurde nie der volle Betrag in
- dachst, -ichHstse abgeführt. Die einbehaltenen Betrage wurdenLen, dachst, i>e°ch nie äbgeführt. Die einbehaltenen Betrage ivurdei
. Zwi >ch"»r ^ Deckung von Minusbeträgen in den ^verschie
'schied, llstx. st' stu, vigen des Postbetriebes Vcrlvcndct. Die Bücherrschied.
ößerer -HstC Isst! Nach außen hin richtig gestellt und die Jkach-
"ineist VC,, -}  tzC 'E Zusammenstellungen dementsprechend abge-Ct-. ZoYrtPv  fAtfrfSt» 9̂ pfrnrtf* in bci§PWrtJ ; 7 V -ÖUlUTUUlUU ICUUUljt'U uvyv-

"imoilst! Ses>, vrrrden ferner falsche Beträge in das Abschluß-
Lonvech"tzje 'c/tzt und von da ebenso falsch in die KontrolleIUI-'... j » 1- UUU von UU Ul|U/ «wuuuuv

inech (j, )i(fj Die Unterschlagungen und Fälschungen wurdenje nu-v a

hß
9r0 S trobe und

k-c ^ Hp̂ nrchgeführt, das; sie nur durch einen Zufall ent-
v l. ^ Die Mitangeklagten weiblichen Beamten be-. . < tTSrtov». SVf-n-rift - ^ te1'1.«: «Jie mirangercagcen jueuuiu;m ' ' -“"“m w-

0naten sttz, stchnstimmend, "daß der Postmeister ihnen An-
--- - v Richtlinien zu den von ihnen be¬im arovst- h» . st i styoöe und Nichtlinien zu den von rynen oe-

>{acn. ~f. ft ,'ii str Jfbaren Handlungen gegeben habe. Nach um-
rer .A»,Zeugenvernehmung erkannte das Gericht gegen
scheintd „Dst st. ^ii Beamten auf ein Gefängnisstrafê von 10

«'„Bein°'W J h den übrigen Angeklagten ivnrdê eine frci-
rbettC(i ^ I ’ ®'c beiden anderen zu geringen Freiheitsstrafenwes-st,,.

,e? attttzCiilÄ (§ i s ch st c r b c n a n ch i n d c r D i l l.) Hier
Saft ' beobachten,'' Wi7 beide User des Dillarmes mit

dck .ilC' IV . UbnK .. .*, . s. u. «: , . «» mit h,mt
cht i" Cr ä'
nsche"
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Mj Gedeckt waren und ständig weitere Fische unt dem

• Die Strommeisterei wurde benachttchLlgt und

Die Ströinung trieb die toten Fische zu Tausenden der Lahn
zu. Es konnte noch nicht festgestellt werden, was die Ursache
dieses Fischsterbens war.

H, Limburg. (Ausdehnung der Lahnschiff-
fahrt .) Die Lahnschiffahrt, die seit einigen Monaten in
Betrieb genommen ist, hat sich in den letzten Wochen weiter
gebessert, und alle Nachrichten deuten darauf hin, daß eine
iveitere Zunahme in der Verfrachtung von Gütern zu erivarten
ist. Bekanntlich ist die Schiffahrt auf der Lahn von der Mün¬
dung bis nach Diez durchgeführt. Neuerdings sind Bestrebun¬
gen im Gange, die Lahn-Kanal-Schiffe bis nach Dehrn ober¬
halb Limbrirgs weiterfahren zu lassen. Man rechnet damit, daß
die Schiffahrt auf dieser Kanalstrecke in einigen Wochen be- ,
ginnen wird, um die bei Dehrn liegenden Jndustrieorte an
die Verfrachtungsstraße anzuschließen. Ferner wird von inter¬
essierten Firmen der Plan erwogen, eine Verladestelle in Dehrn
zu errichten. Es soll eine Aktiengesellschaft gegründet werden,
an der sich auch, den Verlautbarungen nach, der preußische
Staat beteiligen wird. Die Schiffahrt von Limburg aufwärts
konnte noch nicht durchgesührt werden, da bei einer Versuchs¬
fahrt ein Lahnschiff bei Limburg angefahren ist.

A Limburg. (D i e Bluttat am Limburger
D o Nt.) Mitte September findet die nächste Schwurgerichts¬
periode statt. Es kommenn. a . verschiedene Meineidsprozesse
sowie Brandstiftniigsfälle zur Verhandlung. Angesetzt ist weiter
die Strafsache gegen den Staffeler Arbeiter, der mittels Heiß¬
preßluft seinen Arbeitskollegen tötete. Wegen der Bluttat auf
der Domtreppe ist Anklage wegen Mordes erhoben.

Ä Limburg. (V o tu La st kraft wagen abgestürzt
n n d getötet .) In kindlichem Ungehorsam war ein im
benachbarten Tauborn zu Besuch weilender achtjähriger Junge
ans Wiesbaden ohne Wissen des Führers auf den Anhänger
eines Lastwagens gestiegen. Infolge einer Erschütterung des
Wagens stürzte der Junge ab und kam unter das rechte Vor¬
derrad des Wagens, das il;m ü&er den Kopf ging. Dem Jun¬
gen wurde der Schädel zertrümmert, so daß der Tod ans der
Stelle cintrat.

(X Wiesbaden. (O p f c r st ockd i e b e.) Bisher noch nicht
ermittelte Diebe haben die Marien -Pfarrkirche in Biebrich
heimgesucht. Ein Opferstock wurde erbrocheil und seines In¬
halts beraubt, ein anderer von der Wand gerissen. Da cs den
Räubern nicht gelang, ihn zn offnen, blieb der Inhalt un¬
berührt.

A Rüdesheim. (Neue Reblausverseuchung im
R h e i n g a u.) In der hiesigen Weinberggemarkung ist ini
Laufe der Untersuchungsarbeiten durch die Sachverständigen
bereits der vierte Reblausherd festgestcllt worden.

A Bingen. (Pankgrafendan  k.) Die Pankgrafen¬
schaft in Berlin überwies deiil Bürgermeister Dr . Sieglitz den
Betrag von 300 Mark für die Bedürftigen der Stadt Bingen.
Die Pankarafen brachten bei der Gelegenheit zum Ausdruck,
daß sie sich in Bingen sehr ivohl gefühlt haben.

A Mainz. (Neuer  R h e i n da  m pfe  r .) Das neue
Salon -Motorschiff „Graf Zeppelin" dor Köln-Düsseldorfer
Rheindampfschiffahrts-Gesellschaft, das auf der Schiffswerft
Rothof in Kastel erbaut wurde, ist erstmals zu einer Probe¬
fahrt rheinabwärts gefahren. Das Fahrzeug hat eine Länge
von 49,40 Meter, die Breite beträgt 6,40 Meter, der Tiesgang
1,10 Meter. Zwei Deutzer Dieselmotoren von zusammen
500 PS. geben dem Schiff eine große Geschwindigkeit. Es ist
eines der schnellsten Schiffe auf dem Rhein.

A Mainz. (Aus dem zweiten Stock gestürzt .)
Beim Aufhängen von Wäsche stürzte die 45jährige Frail Ries
aus der Gallusstraße 13 vom zweiten Stock in den Hof und
blieb schwerverletzt liegen. Sie kam ins Krankenhaus, wo eine
schwere Kopfverletzung, Gehirnerschütterung uild Rippenbrüche
festgestellt wurden.

A Mainz. (Be r m i ß t.) Der hier beschäftigt gewesene
Lehrling Adam Kessel von Harxheim wird seit etwa 14 Tagen
vermißt. Er hatte wegen Differenzen mit seinem Chef das
Elternhaus verlassen. Aus Kastel kam ein Abschiedsbrief an
die Eltern . Man befürchtet, daß sich der Lehrling ein Leid
angetgn hat.

A Mainz. (Sturz aus dem zweiten Stock .) Die
45jährige Frair Wilhelniine Ries stürzte beim Aufhängen von
Wäsche aus dem zweiten Stock ihrer in der Gallusstraße
liegenden Wohnung. Sie erlitt schivere Kopfverletzungen,
eine Gehirnerschütterung und Rippcnbrüchc und mußte ins
Krankenhaus überführt werden.

A Nackenheim. (911i t eine m 12 - M c t c r - M a st
umgestürzt .) In «der hiesigen Metallkapselfabrik wollte ein
Monteur an der Spitze eines 12 Meter hohen Mastes ein
Seil befestigen. Plötzlich geriet der Mast ins Wanken, und der
Monteur stürzte in die Tiefe, wo er schwerverletzt liegen blieb.
Der Mast war auf ihn gefallen und hatte ihn gequetscht. Der
Verunglückte kam ins Mainzer Krankenhaus.

A Biblis . (Selbstmord .) Die in den 40er Jahren
stehende Frau des Bahnarbeiters Beierle, die seit einiger Zeit
Spuren von Trübsinn zeigte, ist freiwillig aus dem Leben
geschieden.

A Hamm, Rheinh. (Scheuende Pferde .) Bei der
Heimfahrt vom Felde gingen dem Landwirt V. Orth von hier
oie Pferde durch. Die auf dem Wagen sitzenden vier Pcr-
ionen wurden herabgeschleudert und zum Teil schwerverletzt.

Die Unglücksstätte in Ostende.
Die aus dem Wasser heräusragende Mastspitze des ge-

ünkenen Dampfers „Joseph n ." erinnert traurig an das
ürchtbare Schiffsunglück, bei oft» elf Personen ums Leben
kamen.

A Frankfurt . (Eine „gewichtig e" Persönlich¬
keit .) Im Frankfurter Hauptbahnhof kam mit einem Zug
aus Gießen ein gewichtige Persönlichkeitan. Es handelt sich
um eine Frau , die ein Gewicht von 670 Pfund hat. Die kor¬
pulente Dame, die nach Mainz fahren ivollte, uin zu einer
Schaustellung zu gelangen, vermochte sich nicht von dem einen
Bahnsteig zum anderen zu bewegen und mußte gefahren
werden. Aber als man eines der üblichen, stets bereitstehenden
Fahrgestelle heranholte, ergab es sich, daß es zu klein für den
Umfang der Dame war . So mußte die Beförderung von
einem Zug zum andern auf einem Drückkarren erfolgen.

A Frankfurt . (Z u m B a u u n g l ü ck bei der I . G.
Farbe nindu  st ri  e.) Das Gutachten des Sachverständigen
Prof . Kayscr (Darinstadt) ist bei der Staatsanwaltschaft ein-
gcgangcn. Nach diesem Gutachten ist davon auszngehen, daß
der örtliche Montageleiter nicht alle erforderlichen Sicherungs¬
maßnahmen getroffen hat. Ob er oder andere Personen in¬
folgedessen strafrechtlich für den Unfall verantworlich zu
machen sind, muß Gegenstand weiterer Ermittlungen sein.

A Höchst, (Gastod durch Unfall .) In ihrer
Wohnung in Unterliederbach wurde die 74 Jahre alte Frau
B. tot anfgefiinden. Die Frau ivar versehentlichniit einer
Mückcnklappe an den Gashahn gekommen, so daß sich dieser
öffnete. Die Frau legte sich dann zuni Schlafen hin und
wurde später tot aufgefunden.

A Gelnhausen. (Die GelnHäuser Barbarossa¬
schau .) Alljährlich veranstalten die führenden Gelnhäuser
Vereine des Obst- und Gartenbaues , der Geflügelzucht und
der Kaninchenzüchter ein große Ausstellung, die unter der Be¬
zeichnung „Barbarossaschan" einen vortrefflichen Ucbcrblick
iiber den Stand des Obstbaues, der Kleintierzucht usw. in
Gelnhausen und der Umgegend vermittelt. Nachdem aus
Wirtschaftlichen Gründen im letzten Jahre eine solche Veran¬
staltung nicht stattfand, ivurde in einer Besprechung der Ver-
einsvorsitzendenbeschlossen, die „Barbarossaschau" in diesem
Jahre ivicdcr ausleben zu lassen und entweder am 3. oder 10.
November in Gelnhausen abzuhalten.

A Schlüchtern. (Das Spiel mit dem Schießge-
io c h r .) Kindliches Spiel mit einer Schußwaffe hätte hier
in den letzten Tageil beinah ein junges Menschenlebenzum
Opfer gefordert. Der 8jährige Sohn des Baustoffhändlers
Traband eignete sich in einem unbewachten Augenblick ein ge¬
ladenes Tes'ching an, das dem Knaben beim Hantieren losging.
Der Schuß traf die einige Jahre ältere Schwester des Kindes
in d'n Rücken. Im Schlüchtcrner Krankenhaus wurde dem
Mädchen das Geschoß entfernt.

A Bad Orb . (Einbrecher in Bad  Orb .) In der
hiesigen Ortskrankenkasse, die sich mit der Vereinsbank im
gleichen Hause befindet, brachen Einbrecher mittels Nach¬
schlüssel ein und waren bereits in den Kassenräumen, als sie
von Hausbewohnern überrascht und vertrieben wurden.

A Friedberg. (Schweres Bauunglü  ck.) Aus dem
Neubau des Cafös Häfner in der Hanaucrstraße stürzte der
51 Jahre alte Maurer Wolf aus Nieder-Florstadt^ infolge
Bruchs einer Bohle von dem vier Meter hohen Gerüst. Der
Verunglückte erlitt schivere Quetschungen und eine Gehirn¬
erschütterung und wurde in bewußtlosem Zustand ins Kranken¬
haus gebracht.

A Friedbcrg. (Du r ch heiße Mi  Ich v e rb rüh  t.)
Auf dem Hofgut Fauerbach lief ein vierjähriges Kind zu
seinen Eltern in die Milchküche. Hierbei fiel es in einen
großen Topf mit heißer Milch und verbrühte sich so stark, daß
es nach wenigen Stunden starb.

A Wiesbaden. (Lebensmüdest  In einem Gestrüpp
unter den Eichen wurde ein Mann bewußtlos ausgefunden.
Nach den polizeilichen Ermittlungen handelt es sich um einen
Max Leutert, der sich mit Beronal vergiften wollte. Im Besitz
des Mannes wurden nur noch zwei Pfennige gefunden, so daß
wohl anzunehmen ist, daß materielle Not den Unglücklichen
zu der Tat vcranlaßte. Er wurde durch das Sanitätsauto ins
Städtische Krankenhaus nebrackt.

Weitere Besserung im Befinden des Reichskanzlers.
Berlin , 10. August. Ueber den Gesundheitszustand des

Reichskanzlers ivird von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß es
dem Reichskanzler dauernd besser geht, so daß mit einem wei¬
teren günstigen Verlaus der Krankheit zu rechnen ist.

Die Traucrfeier für Landgerichtsdirektor Dr . Bombe.
Berlin , 10. August. Unter zahlreicher Beteiligung auS

allen Kreisen der Bevölkerung fand am Freitag vormittag im
Krematorium Wilmersdors die Trauerfeicr und Einäscherung
des freiwillig aus dem Leben geschiedenen Berliner Land»
gerichtsdirektorsDr . Max Bombe statt. Unter der zahlreichen
Trauergemeinde, die die Kapelle bis zum letzten Platz füllte,
sah man neben vielen Angehörigen der Richter- und Staats¬
anwaltschaft den Präsidenten des Landgerichts 3, Dr . Kirch¬
stein. Pfarrer Görnandt hielt die Trauerrede. Eisenbahn¬
direktor a. D. v. Schaewen, der Vorsitzende der Alt-Herren«
Vereinigung des Korps Masovia, dankte in kurzen Worten
dem Dahingeschiedenen für die den Korpsbrüdern erwiesene
Treue. Unter den Klängen des Liedes „Ich hatt einen Kame¬
raden" sank dann der Sarg in die Tiefe.

Protestkundgebung vor dem rumänische» Konsulat
in Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M., 10. August. Aus Anlaß der blutigen
Zusammenstößezwischen streikenden Bergleuten und rumäni¬
schem Militär in Lupenh veranstalteten Kommunisten vor
oem rumänischen Konsulat eine Protestkundgebung. Die Poli-
zeit hatte Vorkehrungen getroffen und konnte die Kundgebung
mühelos unterdrücken.

Russische Flugzeuge über chinesischem Gebiet.
Peking, 10. August. Am Freitag früh überflogen zwei

russische Kleinflugzeugedie russisch-chinesische Grenze und be¬
wegten sich etwa eineinhalb Stunden über chinesischem Ge-
biet. Trotz des Verbotes, das von amtlichen chinesischen Stel¬
len ausgegcbcn worden ist, haben chinesische Grenzwachen die
Flugzeuge beschossen. Ein Flugzeug wurde dabei beschädigt
und mußte kurz hinter der Grenze auf russischem Boden not-
landeir.

Dr. Eckeners Antwort auf die Berliner Einladung.
Auf die Einladung des Reichsverkehrsministcriums an

Dr . Eckener, am Verfassungstag mit dem Lustschifs„Gras
Zeppelin" nach Berlin zu kommen, ist von Dr . Eckener fol¬
gende Antwort eingetrosfen:

„Herzlichen Tank sür Einladung. Luftschiff wird aber
voraussichtlich schon am 10. in Friedrichshafen sein."



Frankfurt a . M ., 9. August.

' '— ' Devisenmarkt . Der Kurs der Mark stellte sich auf 4,20 Rm
je Dollar und 20,36>4 Rm. je englisches Pfund.

— Effektenmarkt . Die Tendenz : Sehr schwach. Die Börse war
schwach gestimmt . Im Durchschnitt betrugen die Kursverluste
4—7 Prozent , bei einzelnen in letzter Zeit bevorzugten Werten
mit internationalem Charakter gingen die Einbußen noch weit
darüber hinaus . Renten und Anleihen lagen gleichfalls schwächer.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Roggen 21.50, Hafer inländ . 22 .00, Mais 21.75—22.00, Weizen¬
mehl 38.50—11.25, Weizenmehl Niederrhein. 38.50—41.25, Roggen¬
mehl 30.00—31.00, Weizenkleie 10.50, Roggenkleie 12.00.

Berlin , 9. August.

Devisenmarkt.

New Jork
8. Aug.

4.1945
9. Aug.

4.196 London
8 . Aug.
20.344

9. Aug.
20.346

Holland 167.94 168 — Paris 16.41 16.415
Brüssel Belga 58.29 58.29 Schweiz 80 .67 80.685
Italien 21.92 21.935 D .-Oesrerr. 59 .08 59.085

— Effektenmarkt . An der heutigen Börse traten natürlich all«
Momente hinter der Meldung von der plötzlichen Erhöhung der
New Dorier Diskontrate von 5 auf 6 Prozent in den Hintergrund.
Diese Maßnahme der New Jorker Federal Reserve Bank wirkte
deprimierend . Die Tendenz war schwach, es ergaben sich bei der
neugeschaffenen Lage Rückgänge bis zu 5 Prozent . Die sonst be¬
vorzugten Werte hatten sogar Verluste bis zu 13 Prozent aufzu¬
weisen . Das Angebot war jedoch nicht besonders dringend . Auch
nach den ersten Kursen blieb die Stimmung schwach, so daß sich
erneute Rückgänge bis zu 2 Prozent ergaben . Selbst der günstige
ReichSbankausweis konnte hieran nichts ändern . Anleihen ruhig.

— Produrtenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . in Rm .:
Weizen märk . 25.00—25.20, Roggen märk . 19.40—19.60, Winter¬
gerste 16.70—17.50, Hafer märk . 18.00— 19.00, Mais 22.30—22.40,
Weizenmehl 30.50—35.50, Roggenmehl 25 .90—28.80, Weizenklei«
12 .00—12.75. Roaaenklcre 12.00—12.25 . Ravs 33.00—33.50.

besteuer-Vorauszahlung für das zweite Vierteljahr des
Rechnungsjahres 1929, wird hiermit erinnert und darauf
aufmerksam gemacht, daß von der Grundvermögens - und
Hauszinssteuer,welche bis zu dem genannten Fälligkeits¬
tage nicht gezahlt ist, 10 Prozent Verzugszinsen erhoben
werden.

Hochheim a. M ., den 9. August 1928.
Die Stadtkasse : Muth.

Betrifft : Schweinepest.
Nach Mitteilung des Bürgermeisteramtes in Delken¬

heim ist in dem Hofgut Mechtilshausen die Schweinepest
festgestellt worden.

Hochheim a. M ., den 8. August 1929.
Die Polizei -Verwaltung : Arzbächer.

Aufruf!
Am 11. August ds . Jrs . besteht unsere Deutsche Reichs-

MlNeMoinitmAWii der Stadt SMeim
Zahlungs -Erinnerung.

An die Zahlung der bis zum 15. August 1929 fälligen
Erundvermögenssteuer und Hauszinssteuer , sowie Eewer-

verfassung zehn Jahre . Eine Feier dieses Tages wird
nach den Beschlüssen der Städtischen Körperschaften in
einfacher und würdiger Form durch eine allgemeine Kund¬
gebung auf dem Festplatz am Weiher vorgenommen.
Sämtliche hiesigen Vereine werden sich an der Feier be¬
teiligen.

Der Verlauf der Feier ist wie folgt festgelegt:
Nachmittags 2.30 Uhr Aufstellung der Vereine mit

ihren Fahnen in der Kirchstratze, Richtung nach dem Plan,
in der Reihenfolge wie die Vereine ankommen.

Abmarsch durch die Weiherstratze nach dem Weiher,
daselbst : 1. Musikvortrag,

2. Massenchor,
3. Ansprache,
4. Musikstück,
5. Gesangvortrag.

Rückmarsch nach dem Plan und daselbst Auflösung des
Zuges . Die Einwohnerschaft wird zur Beteiligung an
der Feier eingeladen und gebeten , die Häuser zu beflaggen.

Hochheim am Main , den 5. August 1929.
Namens der Stadtverordnetenversammlung.

Hirschmann.
Namens des Magistrats.

Arzbächer.

Statt Olt. 93
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Der Radfahrer - Verein „ Edelweiss " Hochheid
hat ab morgen nachmittag 4 Uhr

(-Der von Landgerichts !)
>dom 21 . Juli 1929 kt;
Das abgclaufenc Leben!
dicht gebracht. Nach m

^ nicht mehr zu erwart.
. lfsreudc noch länger zu
Ä . Ich scheide deshal!

alle, die mir Gutes
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Präsident des Land,
« Schreiben bestätigt
*5’% Leiben Bombes , d
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dem letzten tragischen

Verk 388 unq 8 - ^ eiek
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mit anschließendem „TANZ“ unter Mitwirkung der Musikvereinigung Hochheim SM
Georg Laun, Besitzer der

V = :
jrg Laun , Besitzer uv.

fffrcftlicbe Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

12. Sonntag nach Pfingsten , den 11. August 1929.
Die Kollekte ist für den Caritasverband bestimmt.

Eingang der hl . Messe : Deus in adjutorium menm intende : Gott,
habe acht auf meine Hilfe ; Herr , eile mir zu helfen . Evangelium:

Gleichnis vom barmherzigen Samaritan.
7 Uhr Frühinesse und Monatskommunion für die Frauen . 8.30

Ahr Kindergottesdienst . 10 Uhr Hochamt . Nach diesen drei
Gottesdiensten wird das Mutterdlatt an der Kommunion¬
bank auegeieilt . 2 Uhr Andacht zu Ehren der hl . Familie.

Werktags: 7.15 Uhr hl. Messe.
Beichtgelegenheit : Mittwoch 5 bis 7 und nach 8 Uhr.

Donnerstag , Fest Maria Himmelfahrt (gebotener Feiertag ).
Der Kindergottesdienst fällt aus , die Kinder gehen ins Hochamt

um 10 Uhr . Vor dem Hochamte ist die Kräuterweihe . —
Verfassungsfeier siehe Anzeigenteil.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den II . August 1929 . (11. n. Trinitatis .)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst.
Donnerstag , den 15. August abends 8 Uhr Iungkrauenabend.
Freitag , 16. August abends 8 Uhr Ubungsstunde des Posaunenchors.

Sensationelle Enthüllungen !!!
über die prominenten Bürger von Leuchtenstein.

Eine Lachgranate ! !
Heuteu mors 611
8.30 Uhr intü.i-

Die selige Excellenz
Das beste deutsche Lustspiel ! ! mit Willi Fritsch, Fritz Kampers und den bekannteste 11
deutschen Lustspieldarstellern. — Lachen ohne Ende! — Lustiges Beiprogran^

Montag 8 .™Uhr Der leftelnde Detektivfilm,welcher den schwer
Fall des berühmten Detektivs Stuart Webbs z£
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Arbeiter «Verein
Gesellen «V erein
Jünglings «V erein

nehmen an der Feier mit ihren Fahnen
Aufstellung 2.30 Uhr in der Kirchstraße.

Namens der Vorstände:
Pfarrer Herborn

teil.

MMrer-Mei»1899, tzMeim
Die Mitglieder , soweit sie nicht dem Pflichtgau¬
fest in Wiesbaden teilnehmen , werden gebeten
an der Verfassungsfeier teilzunehmen . 2.18 Uhr
Treffpunkt im Vereinslokal . __ _

SOM -KumMM . HMeiin
Die Kameraden die morgen am Jubilaumsfest
in Neudorff (Rheingau ) teilnehmen fahren mit
dem Zuge 9.27 Uhr ab hier . Die übrigen Ka¬
meraden beteiligen sich an der Verfaffungsferer.
Antreten 2.14 Uhr im Vereinslokal.

SäiwertfereinifluiiBm.BocMifl»
Sonntag , den 11
abends 8 Uhr, im

August 1929,
Kaiserhof“

Verfassunsfeier
mit anschließendem Ball.  Eintritt frei.
Alle unsere Mitglieder mit Familien , sowie
Freunde und Gönner des Vereins sind
hierzu freundl. eingeladen . Der Vorstand.
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Näheres in der Geschäftsstelle.

2 Zimeniohnuns
mit Küche von ruhigem
Ehepaar ohne Kinder
gesucht. Angebote an
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senhermerftratze 25.
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Ein scheußlicher Verbrechen.
Aufklärung des Rückersdörfer Drahtanschlages.

bekanntlich wurden in der ' Nacht zum Montag auf der
y  nach Rückersdorf drei Männer durch einen über die
Ä- gespannten Draht , der mit der Starkstromleitung ,n

WMMizt ^ dnnq stand , getötet , während ein vierter Mann schwere
^WMivunden erlitt . Die Nachforschungen nach dem Urheber
Ŵ AÄ ' Mlhtbâ n Mordtat babcn dam geführt , daß der Stres-

-Mwnnden erlitt . Die Nacysor;cyungen naa-
Mchtbaren Mordtat haben dazu geführt , daß der Stres-
-ff eines der Ermordeten , der 25jährige Franz Neumayer,
Wflct wurde . Dieser hat bereits ein Geständnis abgelegt.
.. eilte heiraten , doch stand ihm der Stiefbruder ,m Wege,
/ "is der ältere das väterliche Bauerngut übernehmen sollte.
Y beschloß er , ihn zu beseitigen. Er wußte , imtz fern

«m 10 Uhr hcimkchrcn würde und spannte daher kurz
Zeit den Draht über die Straße . Mrt elektrischen

"ten war er vertraut , da er bei der Aufstellung der Stark-
^ 'tunq selbst mitgcarbeitet hatte . Es besteht auch der
cht, daß Franz Neumayer Mitwisser seiner Tat gehabt
>nuß. _

| ®er Selbstmord LandgerichtSdireltorS Bombe.
Der Wortlaut des Briefes.

Präsidenten des Landgerichts III Berlin wird mit-

-,Ter von Landgerichtsdirektor Bombe au mich gerichtete
P'f dom 21. Juli 1929 lautet:

»Das abqclaufene Lebensjahr hat eine Aenderung meiner
nicht gebracht . Nach meiner Ucbcrzeugung ist sie ubcr-

L'l nicht mehr zu erwarten . Das inhaltlose Dasein ohne
^sreude noch länger zu fristen , besteht eine Srotwendlg-
.N'cht. Ich scheide deshalb aus dem Leben mit herzlichem

an alle , die mir Gutes erwiesen haben , insbesondere an
Organe der Justizverwaltung für die letzte Bezeugung des
Annens, Bombe , Landgerichtsdircktor.
,,^ r Präsident des Landgerichts III Berlin bemerkt dazu:

Schreiben bestätigt die Auffassung , daß das schwere
^ Se Leiden Bombes , das bereits Ende E ernste arzt-

.^ chßnahmen erforderte , eine ausfällige Gewichtsabnahme
flacht und zil einer auch von seinen Be rufsgen osten und
ybcn beobachteten fortschrcitcndcii Verdunkelung seiner
'"""unq und zu der sich zeigenden Depression geführt hatte.
>u dem letzten tragischen Entschluß Veranlassung gab.

»im arn

Sensationelle Gerichtsverhandlung.
Die Gattin des ehemaligen Kaisers als Zeugin.

Ä , 9. August . Vor der Großen Strafkammer in Köln
jule  Bernfungsverhandlnng gegen Karl Hartung statt,
Ä als unehelicher Sohn des ehemaligen Kaisers und

l\f°̂  ifrtl tY?ĉ n Herminc ausgcgeben hat . Der Angeklagte war
sitzer der J .'1 Borverhandlung wegen kleinerer Betrügereien zu 13

— = ctt  Gefängnis und Ehrverlust verurteilt worden . Gegen
/jkl 'hteil  hat er Berufung eingelegt . Zur Ucberraschung

^wesenden begann der Vorsitzende, Landgerichtsdircktor
die heutige "Verhandlung mit folgenden Worten : „Ich

En Herren Vertretern der Presse eine große Enttäuschung
l4ij1- , Sie werden nicht auf ihre Kosten kommen . Es
t 1 sich bei Hartung um einen Betrüger , wie jeder andere
l,. Beziehungen mit Doorn hat er nie gehabt ." In großer
w k®  verwahrte sich der Verteidiger gegen dieses Bor-
i "es Vorsitzenden . Im Vorprozeß sei als ganz zweifele
jÄ Grund von Briefen und der eidlichen Aussage des
j . lekretärs der Prinzessin Hermine festgestellt worden,
H?hächlich Beziehungen zu Doorn bestanden haben und
!g,; "blung größere Geldbeträge erhalten hat . Nach einer
iL, ett  Beratung gab das Gericht dem Antrag der Ber-
Abg statt , die Prinzessin Hermine kommissarisch darüber
Lytteit zu lassen, ob itnd in welchem Umfange der An-
tj?'" von der Prinzessin Geld erhalten habe . Die Ver-

"^8 wurde dann auf unbestimmte Zeit vertagt.
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Der Kampf um das Blaue Baud.
Maurctania hat ausgegeben.

Der Evening Standard erhielt folgenden Funkspruch vom
Kavitän der 22 Jahre Men „Maurctania " , die den Rekord
der „Bremen " zu brechen versucht : „Mit unserer Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 27 Knoten werden wir wahrschein¬
lich 2%  Stunden länger unterwegs sein, als die „Bremen .
Nicht so übel nach 22 Jahren !" Der Schiffahrtskorrezpondent
der Times , der vor acht Tagen in Hamburg die ^Europa be¬
sichtigte, hat den Eindruck , daß sie mindestens diesclöc Ge¬
schwindigkeit entivickele wie die „Bremen . Bekanntlich Plan,
die Cunard -Linie den Bau eines großen Schnelldampfers,
möglicherweise von zwei Schwesternschisfen , wahrend ein Rie-
sendampfer der White -Star -Linie bereits auf Kiel gelegt i|t.
Der Korrespondent meint , manche fragten sich, ob es klug sei,
sich so auf den Bau der schnellsten Schiffe zu verlegen , und
findet , daß Bequemlichkeit weit wichtiger sei, aber Geschwin¬
digkeit, so kostspielig sie sei, werde wahrscheinlich immer einen
gewissen Wert haben , sei es auch nur der Reklame halber.

Wie Funksprüche von der „Maurctania " andcutev , hat
der Dampfer seinen eigenen bisherigen Rekord gebrochen,
bleibt jedoch mehrere Stunden hinter dem Rekord der
„Bremen " zurück. Die bisherige Durchschnittsgeschwindigkeit
beträgt 27,04 Knoten.

rü Der Hund als Lebensretter . Als ein Häusler aus
Hobro  in Jütland mit Arbeiten in einer Sandgrube be¬
schäftigt war , wurde er Plötzlich von niederstürzenden Sand¬
massen begraben , so daß nur ein Teil des Gesichtes freilag.
Sein Hund begann , als er sah, daß sein Herr verschüttet war,
den Sand fortzuscharren , um ihn zu befreien . In kurzer Zeit
gelang es dem treuen Tier , den Kopf und den Arm des Ver¬
schütteten freizulegen . Der Verunglückte hatte inzwischen das
Bewußtsein verloren . Das Bellen des Hundes wurde jedoch
von einem Knaben gehört , der Hilfe herbciholte , so daß eine
Rettung des Häuslers möglich war.

Amtes Ailkklei

Der Niddersaal im Haag,
in dem die niederländische Regierung den Teilnehmern an der
internationalen Rcparationskonferenz einen Eiitviana gab.

Nachkomme« eines spanischen Granden in Ostpreußen.
Zu Beginn der 16. Jahrhunderts verließ Herzog Don

Alvarez sein Vaterland Spanien und begab sich zu dem ihm
befreundeten Herzog Albrecht von Preußen , der ihn freundlich
aufnahm . Die Wirtschaftslage des spanischen Granden scheint
nicht besonders glänzend gewesen zu sein; denn er übernahm
in den waldreichen Masuren ein größeres Geländestück, den
sogenannten Doberschlag , zu freiem Eigentum . Don Alvarez
mußte den spanischen Zitronenhain mit dem ostpreußischen
Kiesernhain vertauschen und im Schweiße seines Angesichts
den Wald roden , um mit seiner zahlreichen Familie ein be¬
scheidenes Dasein zu führen . Mit der Jeit verarmte die
Familie ; allein ihre Nachkommen blieben in Ostpreußen und
sind sich ihrer hohen Abkunft bis heute bewußt geblieben.
Stolz lieb ' ich den Spanier ! Sie führen heute den Namen
Albarus und sind im Kreise Lyck und Angerburg als kleinere
Besitzer ansässig.

Wieder ein Kriegsheimkehrer.
Nach 13 Jahren Abwesenheit von der Heimat ist jetzt der

43jährige italienische Kriegsverschollcne Luigi Rossi aus dem
Inneren Ritßlands in seinen Heimatort Mede bei Pavra
zurückgekehrt. Der Heimgekehrte hatte dem 86. italienischen
Infanterieregiment angehört , und wurde nach einem Kampfe
auf der Hochebene von Asiago im September 1916 vermißt.
Man glaubte , daß er bei dem erbitterten Kampfe an irgend¬
einer Stelle des Schlachtfeldes unbeachtet tot liegen geblieben
sei, und seine Heimat Mede verzeichnete 1923 seinen Namen
auf dem Denkmal der Gefallenen . Eine Gattin und zwe,
Kinder trauerten um den Tod des 'Vaters . Nach dem Cor-
riere della Sera ist der ehemalige Frontkämpfer nicht, wie
man angenommen hatte , gefallen , sondern geriet m
österreichische Gefangenschaft , wo er im besetzten Gebiet in
Polen Gefangenenarbeiteu verrichten mußte . Aus den Er¬
zählungen des Heimkehrers ist einstweilen nicht zu entnehmen,
ob er von dort nach dein Inneren Rußlands geflohen ist.
Jedenfalls berichtet er, daß er mit mehreren italienischen
Kriegsgefangenen später in russischen Bergwerken gearbeitet
habe , schließlich nur noch mit einem Kriegskameraden m so
entlegener Gegend , daß sie dort nicht einmal vom Friedens-
schluß etwas gehört hätten . Nach dem Tode dieses Kameraden
überkam Rosst ein unwiderstehliches Heimweh . Er floh nach
langen Irrfahrten nach Rumänien , von wo aus er durch den
italienischen Konsul nach Italien befördert wurde . Tue
Heimkehr des Kriegsverschollenen gewinnt dadurch einen tra¬
gischen Anstrich, daß seine Frau , die niemals mehr etwas von
'ihm gehört hatte , seit Jahren mit einem anderen Manne ver¬
heiratet ist.

Zum 100. Todestag der Seherin von Prcvorst.
Die durch das Buch „Die Sehcriit von Prcvorst " von

Jüstinus Kerner in weiten Kreisen bekannt gewordene mehr¬
jährige Patientin des Weinsberger Oberamtsarztes , Friede¬
rike Hausse, ist ani 23. Septeinber 1801 in Prevorst im Be¬
zirk Marbach geboren und am 5. August 1829 in Löwenstein
gestorben. Ihr Grab befindet sich auf dem stimmungsvollen
Friedhof in Löwenstein . Das eigenartige Grabmal der Sehe¬
rin , von Freunden errichtet , ist ein reichvergoldetes eisernes
Kreuz , am Fußende von einem Strahlenkranz umgeben , auf
einem hohen Steinsockel. Die Grabstätte hat seit Jahren der
„Justinus Kernerverein " in Weinsberg in seine Obhut ge¬
nommen . Ans Anlaß des 100. Todestages der Seherin veran¬
staltete der Kernerverein , gemeinsam mit der Stadt ge me in de

, Löwenstein eine Gedächtniskundgebung . Diese fand am
Sonntag , den 4. August nachmittags 2 Uhr am Sterbehaus in
Löwenstein , dem Gasthaus „zum Schatten " statt . Damit war die
Enthüllung einer vom Verein am Sterbehausc neuerdings an¬
gebrachten Gedenktafel verbunden . Die Gedächtnisrede hat der

, 'Ätr ist's recht . I bin zu nix mehr nutz," sprach der
L, Knechr seufzend und meinte dann , indem er seine
ltî lein mit listigem Lächeln zusammenkniff : „Nachher

Ten wir wohl epper a Wildbratl ."
k "®ei so gut, " fuhr ihn Brigitta nicht besonders freund-
-,- Tn. „ dös war no schöner . In mei 'm Haus .vird toa

Wildbratl gessen, und überhaupt , wenn i was
{}> nachher kann der Grüber Pepi fei Bündel schnüren,
n n» am « t nix z'tun haben ."

>eten sich alte Xaver war über die Wirkung seiner harmlos
,er akade" ' einten Worte schier erschrocken.
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Wie

Soli - rku-'
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,hoab
k/ sprach -- - - „ , „ , - . , „
|le< daß sie sich vom Vorsteher hatte bereden lassen . —

sie am anderen Morgen nach dem Frühstück ans
>»,Kaufe trat und ganz zufällig einen Blick zum Walde
V "erwarf , der sich ober ihrem Hause hinzog und durch
KJ*  Wald zum Wilden Mann führte , wie der Ge-
iFdUg wes- der sich über dem Windegg mit Felsen und
'»1°schroffen zu fast zweitausend Meter anftürmte , da

sie plötzlich die Hand über die Augen , wie um besser
E n zu können . Weit oben war ein Mann aus dem

^ getreten und kam nun den Weg herunter.
lzKah Gxstcht vermochte Brigitta noch nicht zu erkennen,
vaber  sah ihr scharfes Auge , daß der Mann da oben

"> solcher war es — hinkte und an elnem Stocke ging.
Gruber Pepi - war Brigittas erster Gedanke.

' tat der so früh da oben im Walde , sollte die alte

Leidenschaft in ihm erwache », raum , daß er in die Nähe
der Berge kam?

Brigitta blieb in wartender Stellung , bis der Mann
allmählich näher kam. Sie hatte sich nicht getäuscht , es
war ihr neuer Knecht.

„Guten Morgen , Windeggerin, " sprach der , als er jetzt
dem Hause zuschritt.

Ihr habt alle no g' schlafen, wie i heraufkommen bin,
da Hab i mein Koffer und den Rucksack dort unter 's Holz
hineingesteckt und bin derweil zum Hochstein auffi . Hab
vrobieren wollen , okt i mit mei Fuß no steigen kann . Gur
ist 's g'gangen , und a Aussicht war oben wie nit vwlmal
im Jahr ."

Pepi, " sprach Brigitta ruhig , aber mit Betonung,
daß wir uns recht verstehen . Wirst wissen, daß ;rüher

viel über den Gruber Pepi g'redt worden ist. Den Mann,
der was a Handwerk treibt , dös die helle Sonnen nit
vertragt , den könnt i unter mei 'm Dach nit brauchen ."

Des Burschen sonst so unsteter Blick hielt Brigittas
stand , dann sprach er kurz : „Hab di scho verstanden,
Bäuerin , niußt nix fürchten , dös ist vorbei ."

„Dann ist's recht . .
In der Früh des nächsten Tages schon waren Zrigitta

und ihr Kuecht droben in den steilen Bergwiesen und
mähten das überreife Gras . Tie ersten Sonnenstrahlen
fingen sich in dem blanken Eisen der beiden Sensen , dre.
von kraftvoller Hand geschwungen , durch die Halme fuhren.

Wenn der Gruber Pepi kurz Halt machte, nach dem
Wetzsteine griff , um der Sense neuen Schliss zu geben , dann
umfingen seine Blicke die kraftstrotzende , blüliende Gestalt
des jungen Weibes , das unfern von ihm die sense führte,
gleich dem besten Manne.

Während er dann aber wieder ganz ruhig und gleich¬
mäßig weit ausholend seine Sense durch die Gräser zog,
so daß sicb diele zitternd zur Seite legten , arbeiteten m
seinem Gehirne kühne Gedanken , die der Gegenwart weit
vorauseilten.

Könnte es zur Möglichkeit werden , daß er . der Knecht,

in seinem Leben noch einmal Bauer würde ? Daß es ein
Fleckchen Erd ° gäbe , über das er zu befehlen hätte?

Der Windegghof war ein sauberer Besitz. Wahrschein¬
lich gehörte er zwar Christtan Thurners Buben , aber bis
der großjährig war , verging noch manches Jahr . Wie
junger Wein stiegen dem Gruber Pepi solche Gedanken zu
Kopse, seine Blicke schweiften über den Hof , die^ Wiesen-
und Wälder , die zu ihm gehörten , um immer wieder zu
seiner Nachbarin zurnckzukehren.

Als dann Brigitta mit den Worten : „ I geh setzt kochen,
in einer Stund kommst zum Essen, " die Sense über die
Schulter schwang und ihren ruhigen , sicheren Schritt yos-
wärts wandte , oa sah ihr der Gruber Pepi lange nach.

„Teufel, " durchfuhr es ihn , „ die Windeggerin , dös
wär a anderes Weib , wie die schwarze Welsche. Tie
Winoeggerin wär es vielleicht wert , a anderes Leben
anztifangen . . ."

Brigitta war mit ihrem neuen Knechte zufrieden . Er
war fleißig und willig und verrichtete ohne Widerspruch
jede Arbeit , die sie ihm znwies . Mit dem kleinen Franzi
und dem alten Knechte stand er sich gut . Nach Feierabend
wußte er den beiden gar viel zu erzählen , und oft horchte
auch Brigitta zu.

Der Gruber Pepi hatte schon ein Stück Welt gesehen
und hatte zudem noch eine blühende Phantasie . Die ein¬
fachen Gemüter des Knaben und des alten Mannes konnten
natürlich Dichtung und Wahrheit nicht unterscheiden , sie
nahmen alles für bare Münze und hätten dem Gruber
Pept ganze Nächte zugehört . Brigitta ahnte wohl , daß
der Knecht oft übertrieb , allein er hatte die Gabe , die
Tinge so natürlich zu bringen , daß man nicht müde wurde,
lhnc zu horchen.

Um neun Uhr , längstens halb zehn , hieß es zur Ruhe
gehen und den Tag zu beschließen, denn der neue Tag
brachte , einer wie der andere , wieder Arbeit in Hülle und
Fülle , und schon um halb fünf Uhr , oft noch früher , mußte
Brigitta ihre Leute wieder wecken. —



«hvenvorsitzende des JustinuS Kernervereins , Pros . Dr.
Meihner in Löwenstein übernommen . Die Kundgebung
ßavd ihren Abschluß mit einer Kranzniederlegung.

Mit einem Ziegengespann rund um die Welt.
Jetzt hat sich wieder einer aufgemacht , um auf originelle

«eile die Welt zu bereisen . Es ist dies der Dalmatiner Peter
Zeljko der von Spalato aus seine Fahrt um die Welt angetre¬
ten bat . Jeljko hat vor ein winziges Wägelchen , auf dem er

oeiteai uuu uu». \ -7 ;- ' 7
hat als einziges Gepäck nur seine Gusla , das nationale
Musikinsirrrment seiner Heimat , mitgenommen.

Tanzdiele-Gespräch.
Der Jüngling: „. . . Sie sind gewiß auch in der

Literatur bewandert , gnädiges Fräulein . Lieben Sie Gustav

Das Fräulein:  Mt melancholischem Augenaufschlag
den Rauch ihrer Zigarette durch die Nase stoßend: „Nee, mein
Justav hat nur Sonntags Zeit ."

Ein Hotel aus dem Olymp.
Vor kurzenl machte die Nachricht die Runde durch die

Presse , daß auf dem griechischen Olymp ein großes Hotel er¬
richtet werden soll, daß aber der Verwirklichung dieses Planes
große Schwierigkeiten entgegenstehen , weil es im Gebiet des
Olymp keine Verkehrswege gibt , dagegen um so mehr Räuber.
In der Türkei gibt es auch einen Olymp , den bhthinischen bei
Brussa , ein schöner, weithin sichtbarer Berg . Früher war
seine Besteigung mit Schwierigkeiten und Gefahren ver¬
bunden , weil in den dichten Wäldern Räuber hausten , die
ihrer Beschäftigung nach Viehhirten waren , sich aber bei der
Annäherung von Touristen gern in Räuber verwandelten.
Die Olhmpbesteiger nahmen deshalb eine Gendarmerie¬
bedeckung mit . Auch Bären und Wölfe gab es in den Wäl¬
dern . Jetzt führt von Brussa eine Straße bis zum obersten
Plateau , knapp unter dem Gipfel , 35 Kilometer lang . Auf
diesen: Plateau wird auch an einem Hotel gebaut , zu dem
Anfang Juli der Walt von Brussa den Grundstein gelegt hat.
Der Bau soll noch heuer vollendet werden . Die beste Zeit
für die Besteigung des Olymps ist von Juli an , wo kein
Schnee mehr auf der Höhe liegt . Für Brussa bedeutet der
aufgeschlossene Olymp eine neue Anziehungskraft . Es sollen
auch die Bäder von Brussa ausgestaltet werden . Die vorn
früheren Khediv von Aegypten Abbas Hilmi gegründete
Bädergesellschaft hat den Bau eines neuen Bades und eines
Hotels mit fünfzig Zimmern beschlossen.

Aus aller Welt.
□ Heimattagung der Ausländsdeutschen . Eine vom Bund

der Ausländsdeutschen vorbereitete „Zweite Tagung des
Auslandsdeutschtums in der Heimat " findet vom 31 . August
bis 5. September in Berlin , Magdeburg und Gos¬
lar  statt . Ucber 100 bevollmächtigte Vertreter deutscher Ver¬
eine und Verbände aus dem Auslande haben sich bisher an-
gemcldet . Dem am 18. August 1919 von verdrängten Aus¬
ländsdeutschen gegründeten „Bunde der Ausländsdeutschen " ,
der sich in seiner Auslandsarbeit der letzten Jahre besonders
um die Zusammenfassung der deutschst Kolonien an den
großen Handels - und Verkehrsplätzen der Welt und des Ein¬
wanderungsdeutschtums bemüht hat , sind bis setzt 75 Landes¬
verbände bezw. einzelne deutsche Vereine , Verbände und Insti¬
tute der deutschen Kolonien in 41 Ländern angeschlossen.

E! Vier wertvolle Gemälde gestohlen. Jn d̂ic Kunst - und
chmidt iGemäldehandlung von Dr . Goldschmidt und Dr . Wallerstein

in Berlin  wurde ein verwegener Einbruch verübt . Unbe¬
kannte Täter schmiedeten das schwere eiserne Gitter vor der
Eingangstür auf und öffneten dann mit Nachschlüsseln das
Portal . In aller Eile rafften sie vier wertvolle Bilder , die
im Hauptjaal ausgestellt waren , zusammen und verschwanden
bann mit einer Autodroschke, die vor dem Hause gehalten hatte.
Der Wert der Beute beträgt annähernd 20 000 Mark . Bei den
vier Bildern handelt es sich um einen „Heiligen Paulus " von
Jean v. Scorel , um eine Fclsenlandschaft von Momper , ein

"ährhuBrustbild aus dem 18. Jahrhundert von Ghislandi , das
sonders wertvoll ist, und um eine Küstenlandschachft des hol¬
ländischen Malers de Hulst.

Die Wmdeggbimerw.

El Tarifkündigunge » i« der Seeschiffahrt . Die Arbeits¬
gemeinschaft Seemännischer Angestelltenverbände in Ham¬
burg  hat den Manteltarif für die Seeschiffahrt zum
31 . Oktober gekündigt . Es haben bereits Vorbesprechungen
mit dem Verbände Deutscher Reeder stattgefunden , denen
weitere Verhandlungen folgen werden.

El 6M -Jahr -Fcier der Stadt Ariern . Die Stadt Aitern
im Kreise Sangerhausen beging am Samstag und Sonntag
ihr 600jahriges Stadtjubiläum mit einer Reihe festlicher Ver¬
anstaltungen . An: Samstagabend wurde ein Heimatspicl
aufgeführt . Danach fand ein Fackelzug statt . Zum Festakt am
Sonntagvormittag im Rathause , bei dem Beigeordneter Rein¬
hardt die Festrede hielt , hatten sich eine Anzahl von Behörden-
vertreter eingefunden . Später wurde an dem Hause, in dem
Goethes Großvater geboren ist, eine Ahnentafel der Famiste
Goethe enthüllt . Sonntagnachmittag veranschaulichte ein gro¬
ßer historischer Festzug in zahlreichen Gruppen die Geschichte

' der alten Stadt . In Verbindung mit der 600-Jahr -Feier
wird eine Heimatausstellung veranstaltet , die u . a . zahlreiche
Bilder aus der Stadtgeschichte aufweist . Zur Teilnahme an
den Jubstäumsfeierlichkeiten hatten sich auch aus Amerika
geborene Arterner eingefunden.

El Aushebung eines Falschmünzernestes . Nach langen
und schwierigen Ermittlungen ist es der Kasseler  Krimi¬
nalpolizei nun gelungen , in der Wohnung eines Malermeisters
in der Altstadt eine Falschmünzerwerkstatt auszuheben , in der

r □ 18 gefüllte Scheunen niedergebrannt. In dem mär-
kischen Städtchen Dahme  wütete ein Riesenbrand , dem

n

18 große, mit Getreide gefüllte Scheunen zum Opfer fielen.
Der Schaden wird auf einige Hunderttausend Mark geschätzt
und soll nur teilweise durch Versicherung gedeckt sein. Zahl¬
reiche Wehren der Umgebung bekämpften das Feuer , konnten
aber nach vielstündiger Arbeit nur die übrigen Scheunen
schützen. Das Feuer entstand in einer dieser Scheunen , in
der das Getreide msttcls einer Dreschmaschine ausgedroschen
wurde.

, Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.
, : Copyright by ©reiner & Comp., Berlin W 30.
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7. Fortsetznug.
Während Brigitta in den Vormittagsstunden der fol¬

geirden Tage in dem kleinen Gärtchen vor dem Hause,
das zum Schutze gegen naschhaftes Hühnervolk mit einem
grüngestrichenen Hölzzaune umgeben war , kleine Salrt --
pflänzcheu versetzte, hatte sie, in ihre Arbeit vertieft , einen
sich nähernden Schritt überhört und war daher nicht wenig
erstaunt , als sie plötzlich mit den Worten angeredet wurde:
„Guten Tag , Brigitta , bist alleweil fleißig ?"

Nun richtete sie sich auf , schob mit dem Handrücken ein
paar widerspenstige Haare , die sich aus ihrer glatten
Frisur gelöst hatten und in die Stirne hingen , zurück und
erwiderte : „Guten Tag , Bartl , bist auch da heroben ?"'

„War schon im Revier . . Was i dir sagen möcht, Bri¬
gitta , tu deinem Wald war Holz zum Schlagen ."

„Weiß schon, Bartl . I Hab letztes und vorletztes Jahr
koa Leu ' kriegt zu der Arbeit . Bin mehrmals beim Vor¬
steher gewesen , er hat mir aber nit helfen können . Ob ' s
Heuer besser wird ? An Knecht hätt i, aber der allein kann
a nir tun ."

Ter Jäger dachte einen Augenblick nach, dann meinte
er : „Vielleicht kann t dir nwt a paar Mann ..ushelfen.
Es werden etliche zum Holzfällen enthoben ."

„Bartl , dös tät t dir banken . brauchet dös Holz.
Etwas für mi, das andere zum Verkaufen , es gilt schön,
und > tät leickter zinsen ."

„Werd schon schauen , daß es geht . Was macht der
neue Knecht ?"

„De : macht sich ganz - gut , recht zufrieden bin t. Er
ist fleißto und versteht die Arbeit . Wegen dem Wildern
Hab i'ö ihm ganz offen g jagt , er will nix mehr davon
wijjen ."

Um Bartl Leukners Lippen huschte wieder oaS etwas
ungläubige Lächeln , er sprach aber nur : „Dann r.st's ia
recht . Tie Hauptjach ist, daß du zufrieden bist."

in großem Umfange fälsche silberne Fünf -Mark -Stücke her-
gestellt ivurden . Mau bediente sich hierzu der Hilfe eines
Mechanikers , dem man die wahre Zweckbestimmung der her-
gestellten Instrumente verheimlichte . In der Angelegenheit,
die weite Kreise zieht, wurden bereits verhaftet der Maler¬
meister und seine Frau , eiiie verheirateter Reichswehrversor-Ul.V (J  vv».. , .... . .. vst
gungsanwärter und dessen Frau sowie eine weitere Person.
Die Aushebuug des Nestes erfolgte in aller Frühe ganz über¬
raschend, wobei die Polizei mit einer Leiter in die Wohnung
einstieg. Die Falschmünzer gingen außerordentlich raffiniert
vor , und setzten die falschen Stücke in Kassel und Eisenach ab.
Es ist mit weiteren Verhaftungen zu rechnen.

EI Blinde Passagiere an Bord eines französischen Damp¬
fers . Nach einier Meldung des „Pelit Parisien " aus Ro n en
sind an Bord des französischen Dampfers „Normanville drei
blinde Passiere entdeckt worden , die die Absicht gehabt haben
sollen , in die Fremdenlegion -einzntreten , und zwar zwei
Deutsche, nämlich der Seemann Wilhelm Hagedorn aus Ham-
bura und der 24 Jahre alte Kellner Paul .Herrmann sowie

SCgj

geben worden . , „j, ttfj
□ Deutschen Pfadsindern Einreise nach

weigert. Einer Gruppe deutscher Pfadfinder ist die_ tWCigi
für die Landung auf englischem Boden in Dover  s,
worden . Es handelt sich um eine Gruppe von f  !
gegen die von belgischer Seite wegen der ÄbslNg
Deutschlandliedes stark Stimmung gemacht worden
Pfadfinder sind nach Ostende zurückgekehrt. ^ r j0-,

El Zu den blutigen Ereignissen in Lupeny.
demokratische Führer Fluoras hatte eine Unterredung -
rumänischen Staatssekretär des Innern , dem er eM ^
rung über die schwere Notlage der Arbeiter in de» .
Unruhen betroffenen Bergarbeitergebiet gab. DM
materielle Notlage sei der tiefere Grund des Strel ^lind fpini>Sinpn8 ans fntnmmtiftHfflc Unrubeu zurua» ! - d

Dienstags,!und keineswegs auf kommunistische Unruhen fctfj, . .
Zu den blutigen Ereignissen selbst wird von Arbeitest ^ AMM ' Verlag vera
mitgetcilt , daß außer den getöteten und vcrwund ^ ^ Ä , r ^ efon 58. Geschäfts?
lern auch 12 Soldaten verwundet wurden . Es ü* ^
schuß eingesetzt, der sich nach Lupcny begeben wrrv' . !
eine genaue Untersuchung über die Ursache der vu -
eignisse einzulciten . 94

□ Ein Duell mit tragischem Ausgang.
nahm ein Duell einen tragisäfen Ausgang . Die
hallen einem gemeinsamen Freund die Rolle dcs
richters silbertragen , die dieser auch angenommen^
beiden Duellanten feuerten aus einer Entfernung ^
Schritt und trafen beide den Schiedsrichter , der an
letzungcn starb . Die beiden Duellanten flohen.

MMroonuniii.

strenz der Grotzmäck
ŝ Die Londoner Presse i
Jorges . — Amerikani
"kttenz. — Man will ni

Samstag , den 10. August.
6.30: Morgengymnastik °AnschI. Wetterbericht und ^ "tagvmrmittag 'eine k

12.00: Aus der Paulskirche: Bcrfassungsfeier . 13.15: Sch-vp ,z ^ die Vertreter Italic
azert: Welche Platten nehme ich zum Wochenende ^ ^ Bedingungen <kor

ins 15.45: Stunde der Jugend . 15.55- 16.05: Haussra'̂ ^ ^ «L-Plan , zustandcgekoni
16.15—18.00: Konzert des Rundfunkorchesters.

Unterricht . 19.08—19.25: Vortrag . 19.25—19.48: Mte Wille borljanb;
Lesestunde. 18.30—18.45: Briefkasten. 18.45—19.05:^®"̂

konzert. 8.15: Morgenfeier der Evangelisch-Lutherischeno ^ / >>ch weiterhin bestehen
Anschließend: Glockengeläute von der St . Peterskirchc. . , 3 Mgewiesen , ^ die
stunde des Kultnrkartells der modernen Arbeiterbewcg »ufrechterhaltcn bleibe

Sno
Verfassungsfeier ". 12: Von Berlin : Verfassungsfeier ^ l
regierung im Reichstag. 13: Zchnminntendienst der ^ l Op̂ ald billigt
schaftskammer Wiesbaden. 13.10: Bon Kassel: Funkrep « str englische Tchatzkanzlc
der Städtischen Waldschule Wilhelmshöhe. 14.10: CU% u Abvrdnung auf der

Landĉ U 'Ä ' , von Miuisterpräsi
14.40: Stunde der Jugend . 15.30: Von Kassel: Die
der Volksturnmeisterschaften. 16.30: Stunde be§ .-ge? .
Stunde der Jugendbewegung . 18 : Konzert . 18.45 : ■*> §!» Konfcr e n t b e c
Eröffnung der Berliner Reklameausstellung. 20: Von p  tj c ^ ' ;

U,,„ , »e , Ätav ®« K„ : » , H » ® t
regterung . Anjchließend Tanzmusik. .̂ 5, 11

Montag , den 12. August: 6.30: Morgengymn^^ pltLsxzyd  George bi

Das Auto auf der Drehscheibe.
In den Vereinigten Staaten hat eine Eiscnbahngesellschaft
eine Fernreiseroute  für Automobile geschaffen. Die
Wagen , die mit allem Komfort versehen sind, bieteir auch
Schlafgelegenheit . Um das umständliche Wenden zu ersparen,

bedient man sich der Drehscheibe.

schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30: f ' ftnt aud ^ 2I 0h
konzert. 15.15: Stunde der Jugend . 18.55: Hau-P° 1» s ,n J ;;en ?. nt auc5. - 101)
16.15: Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesl M
Für die Jugend : Kinderlieder aus aller Welt. 18.40' FE ''
Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung, l 0-10 ;/,# '1’ feten sAr Ä
schiedsrichter sprechen sich aus ". 19.40: Englische Liter« .sip ^ .-n. Tatsache, daß Sn. mu -rif _ ,Y, O/HK.

ijv. v ^^utviuiyicii 1
9 der Schuldfrage

schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . 13.30: 1» Norlaanna
konzert: Buntes Programm . 15.16: Stunde der ^ lg . ^
Hanssrauendienst . 16.15: Konzert des Rundfunkorchst . r̂n Erlauf der
Lesestunde: Ans dem Dckamerone des Boccaccio. 18-40' ji  tnent A.cil der Loni
aus den Werken bcS Arbeiterdichters Karl Maertin . !: zl O Vertagung der iaus den Werken des Arbeiterdichters narr mcaerrr». - .
Hochschule. 19.30: Schachstunde. 19.50: „Deutsche K°"N,t : ' ^ > °rsaufig herrscht abc
im Ausland ". 20.15: Zeitberichte VU. 21.45: Von
populären Odern.

tu«r'

Während sie so miteinairder plauderten , kam der , von
dem sie zuletzt gesprochen hatten , mit einem Bündel Heu,
das er in eine große Blähe gebunden hatte — die tu diesen
Bergen übliche Art des Heueintuns —, von den steilen
Wiesen herunter . Vor dem Hause ließ er das schwere
Bündel zu Boden gleiten . Wie er dann ausschaute , sah
er die beiden bet ihrem gemütlichen Plausche . Brigitta
hatte ihre Arbeit wieder ausgenommen , der Jäger lehnte
sich über den Zaun , rauchte sein Pfeifchen und sprach mit
Brigitta . Eine ganze Weite waren des Knechtes ' Blicke
auf die beiden gerichtet , ohne daß es diese merkten.
Dabei flog ein häßlicher Schatten über das Gesicht des
Gruber Pepi , und in seinen Augen war ein stechender
Glanz , wie in denen einer zum Sprunge bererten Katze.
Tann bückte ec sich rasch, raffte das Bündel ans und ver¬
schwand damit im Stadel . Bis er wieder erschien , war
Bartl schon davon und Brigitta ins Haus gegangen.

„Jäger, " brummte er , „i komm dir mit der Büchsen
nit mehr in die Quer , kreuz du meinen Weg a nit ."

Merkwürdig oft führte jetzt Bartl Leukner sein Weg
am Windegghof vorbei , nahezu jeden Tag . Es zog ihn
etwas da hinaus , darüber bestand für ihn kein Zweifel
mehr . Oft war der Weg über das Windegg ein namhafter
Umweg , er machte ihn doch. Was wollte er eigentlich da
oben in der Einöde ? Nicht viel . Brigitta gefiel ihm von
Tag zu Tag mehr . Es ließ sich so prächtig plaudern mit
ihr . Das war noch ein vernünftiges Frauenzimmer , mit
hellem Kopfe und das Herz am rechten Flecke. Keine
solche Zierpuppe , kein so zimperliches Ding wie die Blach-
fellner Lies . Freilich , Brigitta war viel älter ivie die Lies.
Trotzdem , Bart ! machte sich ganz eigene Gedanken und
war recht enttäuscht / wenn er Brigitta einmal nicht
antraj.

„Hab di gestern nit g'sehn, " meinte er dann am an¬
deren Tage so leichthin.

„Hast mi gar ginangelt ?" lachte das junge Weib.
Da sprach der Bartl ernst : „Wenn l dl hätt ."
Jeyl schoß Brigitta plötzlich eine jähe Röte >ns Gesiebt,

rasch wendete sie sich ab . tat . als hätte sie die Worte über-
hörl . sah zum Himmel hinauf und sragte : „Was macht
das Wetter , Bartl ? Krieg wir an Regen ?"

„Wirb nit ausbletben , der Föhn treibt ." -

an Snowden find«
Kommt mir a also vor . Na , unser Heu 0 Lj ss wird als nützlich an- - - lüften

glücklich unter Dach . Gestern haben wir das
Nack ~herab .'

Ist a gnt 's wieder weg ."
i bin allweil froh , wenn dös wieder„ ŝa, l. „»»V un .— »vw... UV- " " ..L

Als Bartl an diesem Tage talabwärts schr" h
ihm Brigitta mit einem eigenen , langen Bllcke ' h!» I ^ n,,ttlungsaktion fl
wieder stieg, ohne daß sie es hindern konnte , e fjit» Jk n ^ Möglichkeit c
Röte in ihre Wangen , in ihre Augen aber trat c ^ -

o»,.

Un
Soul

hören. Die

Besprechung d
I "1 Haag ist nach einer

//Materiellen Differenze
"i Dianes geregelt werden

^  gute Wille vorhandl
Arbeilers 'si 19 45—20.15: „lieber Wesen und W>rkE .̂ ^"sistag Cheron zu belci
Kitsches", Vortrag von Herbert Schefsler. 20.15—221'
Stuttgart : Riesenwelle. Anschließend Tanzmusik. , gleichlautender Wo

r „rn: Sprache zurückzusühr
Sonntag , den 11. August. 7 Uhr : Von Hamb» ( Msführungen an und

^ dieser ihn z u s e' i n «

^ ..Bekanntgabe dieses ü

ein«

i»/^ 0äßig optimistischen
U «ex Eindruck vor , d«
%n̂  Verhandlungen

.b<If Cil Zweifel in nick
C “ ss cntiveder Snowd
^ ^ ^0  von ihm vcrtre

td " Ministerpräsident«

der , weicher Glanz. iiOstflber oder Novemb«
- „ für fic 4tf y ,7  ü ’jtb einer SScrntil

Wäre es möglich, daß das Leben auch w , sA ^ rgan und Lamon:
etwas bereit hielt , nach dem sie sich, besonders ösi. Dc i^rcr Vermi
düstersten Stunden , so oft und heiß gesehnt 0° aßilE 'sii ^ annt , wie über den

eres , als das frupe Wriwenium auf „ AjeVM, ?' . Macdonald in 1
Was hatte Bartl mit seinen Worten gemachtsi ^ > ’J die Amerikaner

anderes , als das frühe Witwentum auf der H4! ^ »stt Nkaedonald ^

. . . » U"
seiner Mutter . Er war überhaupt nur der

ihn nun kcnnengelernt , den ernsten Mann , tt
Vielsprecher und " erwog , was er sagte . Das ^
Kpiruyr  SYT>it44ov  vrtnr mir hßE

ein Leukner , Hochmut und Geldstolz kannte der ^ ^
Plötzlich aber zuckte Brigitta so jäh ,5 llla% l>Ü' '

erschrecke sie vor den eigenen Gedanken . Ein 0»^
halb wehes Lächeln ßuckte um ihre Lippen<

Dummes Ding, " schalt sie sich selbst, ^ ,' augruung bctacict;:
ein . Du und der Bartl Leukner . Der ?>iiHcndcrsons „dt
baner und die Einödbäuerin passen schlecht stjx/ sî mUsnahnie dcs „Ta
Da war die Blachfellner Lies eine andere P » unterdrückt.

w»nte.

^wbimeubruch der Ko
st ^ 'Pclviß , ob sie in c

fia,ion f)icr3u ein
'"gen Hoffnungen m

nn >r-  Was man nicht
i. , sgB ^ Ariedigcnde Verlauf
' ’!W<?Lc < K ^ «ugtuitttfi verzcich:

ii,. ( di s 'i1- unterdrückt.
„Mutter, " klang Franzis Stimme in ihre E dielleicht nicht mch:

hinein , und Brigitta zuckte abermals zusaMw ' je. y  i ^ / ^ U'sters , verdient ai
sie sich selbst auf einem schweren Unrechte fiÄ ^ UnV, teu  Ausdrucksmi
preßte die Lippen fest aneinander und wand >>
Hause zu. per t Andruck dcs Tele

Hier oben war und blieb ihr Platz . Dem/ ftan
gerufen hatte , gehörten ihre Tage . Bis er >,
und sie nimmer brauchte — mar ihre Zeit f# "11

"krhin Beachtung.
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Mk? " ^ br Snowden eil
Äit * " der die finan
st / verloren habe.
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